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Regelung der Verhältniſſe der Mädchenſchul⸗ 
lehrer überwieſen. Der Kammiſſar der Unter⸗ 
richtsverwaltung hielt auch dieſe Materie 
noch nicht für ſpruchreif zur Geſetzgebung. 
Schließlich wurden von dem allmälig ſehr leer 
gewordenen Hauſe noch einige mündliche Kom⸗ 
miſſionsberichte ohne weſentliche Debatte 
meiſt nach den Anträgen erledigt. 


Das Herrenhaus 


trat geſtern wieder zu einer Sitzung zuſam⸗ 
men und überwies das neue Anfiedelungs- 
geſetz an eine Kommiſſion, nachdem eine Jän. 
gere Debatte vorangegangen war. Der Pole 
v. Koszielski hielt dabei eine Rede, welche 
augenſcheinlich mehr zur Verhöhnung der Re⸗ 
gierung als zur Einwirkung auf das Haus 
beſtimmt, in burlesker Uebertreibung alles 


ſonſt Dageweſene zu überbieten ſuchte. Der om König von Sachſen 
Vergleich der preußiſchen ER mit 1 . Es die 1 e be⸗ 
ausgezogenen, beulenbedeckten Manne, den ängſtigend. Im Laufe des geſtrigen Tages 


man unter dem Vorgeben angreife, er ſei ge⸗ 
panzert und haue mit dem Schwerte um ſich, 
bezeichnet die Qualität dieſer Rede. Ihre 
Pointe war, daß die polniſche Bevölkerung 
den Glauben an den preußiſchen Rechtsſtaat 
verloren habe. Der Herr Miniſterpräſident, 
der hiernach das Wort nahm, erinnerte den 
polniſchen Redner an das, was der Fürſorge 
des preußiſchen Staates deſſen fremdſprachige 
Bürger in voller Gleichſtellung mit den Deut⸗ 
ſchen verdanken und fügte daran die Erklä⸗ 
rung, daß Preußen niemals einer fremden 
Nationalität innerhalb ſeiner Grenzen eine 
Autonomie einräumen werde; denn es ſei ein 
einheitlicher Staat und habe als deutſcher 
Staat den geſchichtlichen Beruf, das Deutſch⸗ 
thum zu fördern. Die polniſche Frage ſei eine 


war das Befinden des greiſen Königs ein fort⸗ 
geſetzt wechſelndes, die Erſcheinungen großer 
Schwäche herrſchten vor, ſo daß der Zuſtand 
als ſehr ernſt betrachtet wird und man auf das 
ſchlimmſte vorbereitet iſt. In Sibyllenort ſind 
alle. Fenſter des Parterrezimmers an der 
Waſſerſeite des Schloſſes, in dem der König 
leidet, weit geöffnet, um der Luft möglichſt un⸗ 
gehinderten Zutritt zu laſſen. Am Kranken⸗ 
bette weilen neben den Aerzten die Königin, 
ferner der Kammerdiener und die beiden Leib⸗ 
jäger des Monarchen, ſeine alleinigen Pfleger, 
die nach dem Urtheil der kompetenten Hof⸗ 
chargen während der letzten Woche eine gradezu 
unvergleichliche Treue und Aufopferungs⸗ 
fähigkeit bewieſen haben. Vor dem Haupt⸗ 
portal im Schloßpark bewegen ſich in ernſtem 


Frage des Schickſals der preußiſchen Mon⸗ Geſpräc ; D des 
: M i deren Fund ühre. eſpräch die Herren und Damen des Hof⸗ 
, weil e On een een en ee ſtaates. Erkundigt man ſich, wie es ſtehe, ſo 


Zum Belege hierfür zitirte der Miniſterpräſi⸗ 
dent eine Aeußerung aus einer polniſchen 
Wochenſchrift, die alle öſtlichen Provinzen von 
Schleſien bis zum Meere für die Polen rekla⸗ 
mirt. Zur Vorlage ſelbſt bemerkte er u. A., 
es werde darauf hingewirkt werden, daß die 
Anſiedelungskommiſſion weniger büreau⸗ 
kratiſch und mehr nach den Geſichtspunkten 
einer gut geleiteten Bank verfahre. Die Mittel 
des Staates ſeien hier nicht verſchwendet. „Für 
das Deutſchthum im Oſten werden wir immer 
reich genug ſein.“ (Bravo.) Nicht den Polen 
ihre Sprache und Religion zu nehmen, ſon⸗ 
dern der planmäßigen Verdrängung des deut⸗ 
ſchen Elements, der Poloniſirung der öſtlichen 
Provinzen Einhalt zu thun, ſei das Ziel, das 
klar und konſequent von der Politik Preußens 
verfolgt werde. ö 


iſt ein trübes Achſelzucken die Antwort: 
„Schlecht, leider ſchlecht,“ lautet die Auskunft, 
ein „glücklicherweiſe noch nicht ganz ſchlecht!“ 
wird hinzugefügt. 


Ein neuer Skaudal 


fand geſtern im Wiener Parlament ſtatt, wo 
der Dringlichkeitsantrag Berger wegen Zurück⸗ 
ziehung der Vorlage betreffend das Donau- 
Dampfſchifffahrts⸗Abkommen zur Berathung 
ſtand; dabei machten die beiden Gruppen der 
alldeutſchen Partei das Parlament zum Schau⸗ 
platz ſo wüſter Spektakelſcenen unter einander, 
daß man von einem moraliſchen Bankerott 
dieſer im Vorjahre gleich einem Meteor auf⸗ 
geſtiegenen jungdeutſchen Partei ſprechen kann. 
Wolf und Iro boten einander Ohrfeigen an, 
Schönerer ruft: Puckerkartell⸗Wolf, Wortführer 
der beſtochenen Preſſe, Wolf erwidert Schöne⸗ 
rer mit Rückſicht auf deſſen angebliche Ab- 
ſtammung großväterlicherſeits von Schmul 
Leeb Kohn, es iſt mir leid, mich mit ſolchem 
Geſindel einlaſſen zu müſſen. Schönerer 
ſchreit: Beſtochener Vertreter der Korruptions⸗ 
preſſe. Wolf: Er iſt wieder einmal beſoffen. 
Berger ſchreit: Wenn man ſich mit Lumpereien 
befaßt, muß man ſich auch mit Wolf befaſſen. 
Schönerer: „Zuckerkartell⸗Wolf“ mit grauen 
Haaren einen ſolchen Schurkenſtreich zu be⸗ 
gehen. Iro ruft zu Wolf: Hochzeitsredner von 
0 nm. Elnſpielung auf die Angelegenheit 
eidl). Wolf entgegnet „Ehrenwort⸗Jro“. 
Die flaviſchen Parteien zeigten ſich höchſt ver⸗ 
gnügt über den mit ſolchen Waffen ausgetrage⸗ 
nen Streit im alldeutſchen Lager. Die Jung⸗ 
czechen haben ſich mit einer Abſchlagszahlung 
in Form der Erhöhung der Grundſteuernach— 
läſſe begnügt. Die Alldeutſchen wurden durch 
die Zuſicherung, das Uebereinkommen mit der 
Donaudampfſchifffahrts Geſellſchaft werde 
nicht im dringlichen Wege auf die Tagesord— 
nung kommen, beruhigt. Beide Parteien 
zogen darauf alle Dringlichkeitsanträge zurück, 
ſo daß die Fahrkartenſteuer ſchon heute zur 
Verhandlung kommen kann. 


Im Abgeordneten euſe 


wurde geſtern zunächſt die ſogenannte Der 
Adickes im Weſentlichen nach den Beſchlüſſen 
zweiter Leſung mit großer Majorität definitiv 
angenommen. Bei der zweiten Leſung des 
Geſetzentwurfs betreffend Unfallfürjorge für 
Gefangene widerſprach der Finanzminiſter 
entſchieden den Beſchlüſſen der Kommiſſion. 
die Fürſorge für in Ortsarmenverbänden und 
Polizeiverwaltungen beſchäftigte Gefangene 
den! Staate aufzuerlegen, weil es ſchon im 
no. endig fei, die Körperſchaft zu beſaften, 
der die Verantwortung für die gefahrloſe Be- 
ſchäftigung der Gefangenen obliege. Bedenken 
wegen Leiſtungsſchwäche der Ortsgemeinden 
ließen ſich dadurch begegnen, daß dem Land- 
armenverbande der Betrag auferlegt wird, 
um den, die Unfallrente die bisherige Armen- 
unterſtützung überſteigt. Der Abg. v. Savigny 
(Str.) brachte einen entſprechenden Antrag, 
ein. In der lebhaften Debatte über dieſen 
und den Kommiſſionsbeſchluß nahm der 
inanzminiſter Anlaß, gegenüber dem Abg. 
aa er feſtzuſtellen, daß die Regierungs- 
vorlage, durchaus dem Reichsunfallfürſorge, 
geſetze entſpreche. Mit knapper Mehrheit 
wurde nach Ablehnung des Kommiſſions⸗ 
beſchluſſes die Regierungsvorlage mit dem 
Zuſatze v. Savigny angenommen. Zu dem 
Berichte der Gemeindekommiſſion über Peti⸗ 
tionen betreffend die Bebauung Berliner Vor— 
erte wurde nach längerer Debatte gegen den 
Widerſpruch des Regierungskommiſſars, wel⸗ 
cher namentlich die Gefahr der Anreizung der 
Grundſtücksſpekulation hervorhob, mit großer 
Mehrheit nach einem Antrag Vorſter-Lückhoff 
die Nachprüfung für die Vororte angenom- 
men. Petitionen der Mittel- und höheren 
Mittelſchullehrer um geſetzliche Regelung ihrer 
Verhältpiſſo wurden der Regierung als Ma— 
terial mit dem Erſuchen um baldige geſetzliche 


Die franzöſiſche Politik. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
herrſchte geſtern großer Andrang im Sitzungs⸗ 
ſaale und auf den Tribünen. Buſſière (radi⸗ 
kal) bringt eine Interpellation über die all 
gemeine Politik der Regierung ein und führt 
aus, er hoffe, daß das neue Miniſterium 
Feſtigkeit zeigen werde bei Unterſtützung des 
Präſidenten der Republik und bei Vertheidi⸗ 
gung der Republik. Saures erklärt, die So- 
zialiſten würden mit der ganzen übrigen Mehr- 
heit an der Arbeit für die Republik und 
Demokratie ſich betheiligen. Das von der 
Regierung aufgeſtellte Programm ſtelle ihn 


im Allgemeinen zufrieden. Es freue ihn, daß 
in der miniſteriellen Erklärung angekündigt 
ſei, daß die Einkommenſteuer an die Stelle 
verſchiedener anderer Steuern treten ſolle. 
Er bedauere jedoch, daß die Regierung nicht 
für das Monopol des ſtaatlichen höheren 
Unterrichts ſei. Die Sozialiſten ſeien bis zur 
Schaffung von Milizen mit der zweijährigen 
Dienſtzeit einverſtanden. Redner verlangt 
Annahme der Brüſſeler Zuckerkonvention und 
ſagt, wenn dieſe Reformen von der Kammer 
beſchloſſen ſeien, würden die übrigen nachfol⸗ 
gen. Das internationale Proletariat ſei eine 
io ſtarke Garantie für den Frieden, wie keine, 
andere. Es frage ſich, ob es nicht Sache Frank⸗ 
reichs ſei, einen ruhmreichen erſten Schritt in 
der Frage der allgemeinen Abrüſtung zu thun. 
Die elſaß⸗lothringiſche Frage könne hierin kein 
Hinderniß bilden. (Unterbrechungen auf der 
Rechten.) Die Haager Konferenz habe ihre 
Stimme für die ſtufenweiſe Begrenzung der 
Rüſtungen abgegeben. Das franzöſiſch⸗ruſ⸗ 
ſiſche Bündniß, auf welches die Patrioten 
früher bei ihren Beſtrebungen rechneten, ſei 
in Wirklichkeit das hauptſächlichſte Inſtrument 
der Aufrechterhaltung des beſtehenden Zu⸗ 
ſtandes geworden. (Bewegung auf verſchie⸗ 
denen Seiten.) Präſident Bourgeois erſucht 
den Redner, nicht die Vaterlandsliebe ſeiner 
Kollegen zu verletzen. Jaurds fährt fort, er 
betrachte die Abrüſtung als das beſte Mittel, 
um Reformen auf ſozialem Gebiet ſicher zu 
ſtellen. (Beifall auf der ganzen Linken.) 
Sembat tadelt die Regierung, weil ſie nicht 
die Trennung von Kirche und Staat fordere. 
Darauf tritt eine Pauſe ein. Nach Wieder⸗ 
aufnahme der Sitzung fährt Sembat in ſeiner 
Rede fort. Er verlangt Aufhebung des Kul⸗ 


und erinnert daran, daß Ronvier ſich für die 
Einkommenſteuer ausgeſprochen habe. Laſies 
bekämpft die Anſichten Jaurss' über die Ab⸗ 
rüſtung und meint, der Krieg ſei näher als 
man glaube. (Zwiſchenrufe.) Miniſterpräſi⸗ 
dent Combes erklärt, das Land habe ſich bei 
den Wahlen für die von dem Miniſterium 
Waldeck⸗Rouſſeau befolgte Politik ausge: 
ſprochen. Das jetzige Kabinet fordere die 
Kammer auf, dieſe Politik mit ihm fortzu⸗ 
ſetzen, bis der Feind darniederliege. Die An— 
maßung des Nationalismus ſei durch das 
Ergebniß der Wahlen nicht unterdrückt wor⸗ 
den, es gebe daher keinen Frieden mit ihm. 
Die Betheiligung eines Theiles der Geiſtlich— 
keit an den Wahlen habe dieſen' eine gewiſſe 
Schärfe verliehen. „Daß General André,“ 
fährt Combes fort, „Mitglied des neuen Kabi 
nets iſt, beweiſt, daß wir das Heer vor Intri 
guen und Günſtlingswirthſchaft bewahren 
wollen. Das Heer iſt das, Unterpfand eines 
Bündniſſes, dem wir treu bleiben wollen, und 
deshalb muß das Heer ein nationales und 
nicht ein nationaliſtiſches ſein. Die Regie⸗ 
rung wird das Geſetz über die Kongregationen 
ohne Wb 
(Beifall.) Wir ſind entſchloſſen, alle unſere 
Verſprechungen zu halten. Wenn eine Mehr⸗ 
heit für Reformen vorhanden iſt, ſo werden 
wir ihr keinen Widerſtand entgegenſetzen. Die 
Mehrheit iſt aus den Wahlen geſtärkt hervor⸗ 
gegangen, ſie kennt unſer Programm und 
wird uns jagen, ob wir ihr Vertrauen beſitzen. 
(Lebhafter, anhaltender Beifall links.) Die 
Kammer nahm eine von den Gruppen der 
Linken vereinbarte Tagesordnung, in welcher 
der Regierung das Vertrauen ausgeſprochen 
wird, in der Ueberzeugung an, daß dieſelbe 
eine kräftige Politik, der Verweltlichung des 
Schulweſens, der Reform des Steuerweſens 
und der ſozialen Solidarität verfolgen werde, 
mit 329 gegen 124 Stimmen an. Die meiſten 
gemäßigten Republikaner enthielten ſich der 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat dem königlichen Kapell⸗ 
meiſter Richard Strauß den Rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe verliehen. Dem Erb- 
grafen von Lippe iſt, einer Meldung aus Det⸗ 
mold zufolge, in der vorgeſtrigen Nacht ein 
Sohn geboren worden. Der Fürſt von 
Monaco trifft am 27. d. Mts. auf Einladung 
des Kaiſers zur „Kieler Woche“ ein. Fürſt 


er meinſt Du das, Vater, ich verſteheſ „Faſt am N 1 
[54 Dich nicht?“ „Allmächtiger, großer Gott! ie iſt das 
| Das eiſerne Herz. „Nun, ſo viel ich weiß. wird Regingld, der möglich? Wo blieb das Geld?“ 
A. Seyffert. ja bekanntlich ein Schöngeiſt iſt und viel Geld! „Frage nicht!“ 


Original-Roman von Bel 
9 verbraucht, von feinem Oheim, dem melandoli- 
SE ſchen Grafen Eberhard ſehr unterſtützt, und 
„Kind,“ ſagte er nach einer Weile ganz un- auch einmal ein reiches Legat von ihm ‚er- 
vermittelt, „geſtehe es mir, nicht wahr, Du halten.“ x 
liebſt einen Andern??? Reginald brachte mir ſoeben die Kunde, 
1 Hella hob ihr thränenüberſtrömtes Geſicht⸗ daß Graf Eberhard geſtorben iſt.“ 
chen empor. 2 Der alte Müller, erſchrak heftig. „Das iſt 
„Ja!“ rief ſie in einem Ton, als ſei ſie plötz, ein harter Schlag für die Gräfin Ehlotilde. 
lich erlöſt von allem Schmerz. „Ja, Vater! „Der Oheim hat kein Teſtament hinter. 
„Ich konnte es mir denken,“ nickte er, „und laſſen und Reginald bekommt keinen Pfennig,“ 
das war es, was Du mir mittheilen wollteſt?“ berichtete Hella tonlos. 
Sie nickte reſignirt. | „Auch das noch!“ ſeufzte ſchwer der Alte. 
„Laß hören! Wer, vor Allem, iſt der Aus⸗ 
erwählte Deines Herzens?“ bedeuten? 
„Reginald „ „Vater,“ ſagte fie beherzt, „ich will nicht 
„Von Burgsdorf?“ fragte der Müller im hoffen, daß Du mir meine Mitgift verſagſt. 
höchſten Grade betroffen. Wundere Dich nicht, wenn eine liebende Braut 
„Er ſelbſt, Vater!. betonte Hella ſtolz. ſo proſaiſch ſpricht, aber die letzten Stunden 
„Großer Gott,“ ſtöhnte Grubert. haben mich mit der rauhen Hand des Lebens 
„Was haft Du? Richtet es ſich gegen Regi- gepackt und mir das volle Verſtändniß für die 
nald's Perſon?“ Bedürfniſſe des irdiſchen Daſeins gegeben. 
„Nichts, gar nichts -“ Reginald befindet ſich in der peinlichſten 
„Aber weshalb dann Deine neue Sorge?“ Noth. Er müßte Jahre lang arbeiten, ehe wir 
„Nun, weil ich einſehe, daß meine Bitten, an unſere Verbindung denken könnten. Doch 
Dich zu der Liebe eines Andern zu bewegen, das iſt ja unnöthig, da wir reich genug 
nichts helfen werden. Ich glaubte ja, Dein ſind.“ — 5 
Herz ſei noch frei, und deshalb hoffte ich jo| Bei jedem Worte, das Hella ſprach, ſank 
ſtark, daß Du eine Zuneigung zu Ernſt Wol- Grubert mehr in ſich zuſammen. 
fram, dem biedern, guten und hübſchen Jun. „Halt ein,“ ſagte er ſchließlich dumpf. — 
gen faſſen möchteſt, wenn Ihr Euch nur erſt „Du täuſcheſt Dich — vielmehr ich täuſchte 
Dich — Du wirſt keine Mitgift erhalten —“ 
„Vater!“ ſchrie Hella auf — willſt Du mich 
enterben!“ 5 
Er ſchüttelte den Kopf und lächelte bitter. 


Nachdruc verboten. 


1 


| 


„Gut,“ ſagte Grubert, „mein Plan iſt alſo „Ich bin — ein armer Mann — 
vernichtet. Nun, denn, e das Schickſalſ „Was, Du? Der Beſitzer dieſes Gutes, der 
walten! Du, mein Kind, biſt jedenfalls vor reiche Müller Grubert?“ f 


ch 
„Einſt —“ hauchten ſeine Lippen. 
. 


N 


Inehmen ließ. BR. weis zu 
Da die Flügel geſchloſſen waren, klang das rechtzeitig ’ 


Auch das ſoll ich nicht wiſſen? Und erſt 
heute ſprichſt Du mir von dem Verluſt?“ 
h „Ich wollte Dir mein Unglück für immer ver⸗ 
heimlichen, Kind.“ 

„Wie hätteſt Du das gekonnt?“ 


„Durch jene Reiſe, die mir neue Geldquellen 


eröffnet haben würde.“ 


| „Du ſprichſt heute nur in dunklen Räthſeln 


zu mir, Vater.“ 


„Weil die Zeit noch nicht gekommen iſt, Dir eingewilligt?“ 
ich Dir 


Aufklärung zu geben. Warte, bis 
eines Tages Alles jagen werde — Alles! . 


Hella wurde bleich. Was ſollten dieſe Worte Und nun genug für heute, mein Liebling. Es | laut und gedehnt. 


geht auf Mitternacht. Schlafe gut, trotz 
u was Dir der heutige Abend gebracht 
dt.” 

Mit einem unendlich 
ſah Hella in das leidvolle Geſicht des armen 

Vaters. 

Ich werde Dich nicht eher verlaſſen, mein 

gutes, einziges Kind, bis ich für Deine Zu⸗ 

kunft geſorgt habe.“ : 

Err führte fie bis an die Thür, drückte einen 

zärtlichen Kuß auf ihre Wange und nahm auch 

Hella's Gutenachtkuß entgegen. 

Er lauſchte, wie ſie langſam die Treppe 
emporſtieg, die Thür zu ihrem Schlafzimmer 
öffnete und ſchloß — ihre Schritte ertönten 
jetzt über ihm auf dem durch Teppiche ge⸗ 
dämpften Fußboden. 


IV. 

Der Müller war allein. Vollſtändig ge- 
brochen ließ er 11 in einen Seſſel gleiten und 
ſchlug die Hände vor das Geſicht. 

Er ſaß nicht lange dort, als ſich am Fenſter 
wieder ein eigenthümliches Geräuſch ver⸗ 


. eder e 


— 


Albert von Monaco wird auf dem Linienſchiff 


war ſchon im Jahre 1900 als Gaſt des Kaiſers 
bei der Kieler Woche anweſend. — Der frühere 


der vierzehn Jahre lang die Reform der japani⸗ 


tusbudgets und der Botſchaft beim Vatikan T 


zur Anwendung bringen. 


| 


laut, Hella ift oben und hört jedes Wort.“ ü ä 8 
„Das ſoll fie auch, zum Kukuk!“ polterte und glaube mir nur, ich habe meine Schuldig⸗ 
rührenden Ausdruck Wolfram, „denn Du ſcheinſt ihr überhaupt keit gethan, das Mädchen zu überreden. 


Sonnabend, 14. Zuni. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 44—42 und Kirchplatz 3. 
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ſchenkte der Schah von Perſien dem Deutſchen 
Schulverein 1000 Kronen. 

Wie Brüſſeler Blätter melden, wird 
der Sozialiſtenführer Vandervelde ſich im 
September mit ſeiner Gemahlin nach Amerika 
einjchiffen, um in verſchiedenen amerikani⸗ 
ſchen Hauptſtädten Vorträge zu halten. 

In Paris wurde geſtern eine elegant 
gefleidete Dame, als ſie den Sitzungsſaal der 
franzöſiſchen Akademie betreten wollte, von 
Detektws gefaßt und abgeführt. Die Polizei 
hatte Kenntniß, daß dieſe Dame mit einem 
der Akademiemitglieder Skandal machen 
wollte. g 

In Spanien führte die von der Regie⸗ 
rung vorgenommene Zählung der religiöſen 
Genoſſenſchaften, Bruderſchaften u. ſ. w. zu 
ſehr bemerkenswerthen Ergebniſſen. Danach 
beläuft ſich die Zahl der geiſtlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften in der Provinz Balearen auf 84, in 
Sevilla auf 103, Granada 153, Valencia 156, 
Madrid 168, Valladolid 170, Guipuzcoa 280, 
Barcelona 420, Caſtellon 459, Navarra 600, 
zuſammen 2690 für zehn Provinzen. Die 
Daten von ſieben der 49 Provinzen Spaniens 
fehlen gänzlich. Für die übrigen 42 Provinzen 
wird die Zahl der Genoſſenſchaften auf rund 
6000 mit 60000 Mönchen und Nonnen veran⸗ 
ſchlagt. Die Geſamtzahl für Spanien dürfte 
100 000 erreichen, da drei Orden, die durch das 
Konkordat beſonders geſchützt ſind, nicht einge⸗ 
ſchrieben ſind und viele Klöſter zudem unrich⸗ 
tige Zahlen angegeben haben. Der Miniſter⸗ 
rath prüfte die vom Miniſter des Innern vor⸗ 
gelegte Statiſtik der Kongregationen. Dieſelbe 
iſt unvollſtändig, weil einige Provinzen fehlen. 
Ein Miniſter erklärte, die Regierung werde 
die nicht eingetragenen Orden auflöſen. Selbſt 
der Nuntius ſoll über das Ergebniß der Sta⸗ 
tiſtik verblüfft ſein. 


„Kaiſer Wilhelm II.“ Wohnung nehmen; er 


japaniſche Premierminiſter Graf Matſukata, 


ſchen Finanzen leitete, iſt auf ſeiner Rundreiſe 
geſtern früh in Berlin eingetroffen und von 
dem japaniſchen Geſandten empfangen wor⸗ 
den. Nachmittags ſtattete er einen Beſuch 
beim Staatsſekretär des Aeußern Freiherrn 
v. Richthofen ab. — Der Maler Profeſſor Graf 
Ferdinand Harrach, Senator der Akademie der 
Künſte, iſt vom Verein Berliner Künſtler ein⸗ 
ſtimmig zum Ehrenmitgliede ernannt worden. 
Eine nachträgliche Auszeichnung zum ſiebzig⸗ 
ſten Geburtstage des Meiſters. — Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Finanzminiſterium, Wirk⸗ 
licher Geheimer Ober⸗Finanzrath Lehmann 
iſt geſtorben. — Am hochgelegenen Ufer des 
Wannſee iſt ſoeben das von Reinhold Begas 
geſchaffene Bismarck⸗Denkmal aufgeſtellt wor⸗ 
den. Auf dem durch Anſchüttung erhöhten 
Terrain, mitten in den Bahnhofsanlagen er⸗ 
hebt ſich dies aus Sandſtein und Marmor ge- 
fügte Denkmal in einer Höhe von etwa ſechs 
Metern. Ein ſchlanker Felſenaufbau trägt die 
Koloſſalbüſte des großen Kanzlers. Der Blick 
wendet ſich rechts, hinüber nach Gatow, der 
Geburtsſtätte von Bismarcks Mutter. Die im 
Atelier des Prof. Begas, vom Steinbildhauer 
Geritz ausgeführte Büſte iſt eine getreue 
Marmorwiedergabe nach dem Denkmal vor 
dem Reichstagshauſe. — Die deutſche Land- 
wirthſchaftsausſtellung in Mannheim ſchloß 
mit einem Defizit von 150000 Mark ab. — 
Die „Köln. Volks⸗Ztg.“ erfährt von maßgeben⸗ 
den polniſchen Perſonen, daß in den letzten 
Tagen eine Anzahl Vertreter des polniſchen 
Adels aus den verſchiedenſten Theilen Poſens 


eine Verſammlung abhielten, die darüber] Wie aus Stockholm gemeldet wird. 
ſchlüſſig wurden, daß diejenigen polniſchen] fährt der Kronprinz von Schweden und Nor⸗ 


wegen heute Abend nebſt Gefolge über Trelle⸗ 
borg und Saßnitz nach Berlin, von wo er die 
Reiſe unmittelbar nach Baden-Baden fortſetzt. 
Der Kronprinz ſoll König Oskar bei den 
Krönungsfeierlichkeiten in London vertreten. 
Wie aus London gemeldet wird, iſt 
unter den Schülern der Militärſchule in 
Sandhurot ein Aufruhr ausgebrochen. 
Schüler, veranſtalteten 
große Kundgebung und mußten von der Po⸗ 
lizei zerſtreut und in die Anſtalt zurück⸗ 
gebracht werden. Eine ſtrenge Unterſuchung 
it eingeleitet. 


Adeligen, die Aemter bekleiden, gelegentlich 
der Anweſenheit des Kaiſers in Poſen ſich ein⸗ 
finden ſollten, der geſamte übrige Theil des 
polniſchen Adels aber werde während der 
Kaiſertage der Provinzhauptſtadt fern bleiben. 
5 3 1 
Deutſchlan). 


Berlin, 13. Juni. Heinrich der Nieder⸗ 
lande hat die Königin, feine Gemahlin, vor- 
geſtern bis Koblenz begleitet und von da die 
Reiſe nach Wien fortgeſetzt, um, wie bereits 
gemeldet, dem Kaiſer Franz Joſef ſeine Auf⸗ 
wartung zu machen. Der Prinz, welcher der 
Einladung des Kaiſers Franz Joſef zur Jagd 
Folge leiſtet, wird in ca. 14 Tagen wieder auf 
Schloß Schaumburg eintreffen. 

»Die oſtaſiatiſche Beſatzungsbrigade iſt 
verringert und neu gegliedert worden. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: 
„Die Preſſe beſchäftigt ſich mit Gerüchten über 
die angeblich bevorſtehende Abzweigung der 
Waſſerbauverwaltung vom Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten und ihre Vereinigung 
mit dem Miniſterium der Landwirthſchaft. 
Dieſe Gerüchte haben nur inſoweit eine that⸗ 
ſächliche Unterlage, als ſeit geraumer Zeit 
Verhandlungen über die Zuſammenfaſſung 
der verſchiedenen Zweige der Waſſerbauver⸗ 
waltung in eine Zentralſtelle ſchweben. Das 
Ergebniß dieſer Erwägungen läßt ſich noch 
nicht abſehen. Der Gedanke, die Waſſerbau⸗ 
verwaltung dem landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
rium zu unterſtellen, hat aber dabei nicht im 
Vordergrunde geſtanden.“ 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die für 
die Armee am 15. März d. J. genehmigte 
Garniſon-Dienſtvorſchrift auch in der Marine 
Anwendung zu finden hat. Die dort in Bezug 
auf Offiziere gegebenen Beſtimmungen finden 
auch auf die Ingenieure des Soldatenſtandes 
Anwendung, mit der durch die beſonderen Ver⸗ 
hältniſſe in der Marine gebotenen Einſchrän⸗ 
kung. Die Geſtellung von Ehrenkompagnien 
regeln die Stationskommandos. In erſter 
Linie ſollen hierbei die Marine-Infanterie und 
die Matroſen⸗Artillerie Berückſichtigung finden. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 

vom 12. Juni. 

Der Stadtverordnetenſitzung voran ging 
eine gemeinſame Sitzung beider ſtäd⸗ 
tiſchen Körperſchaften zur Wahl von fünf Ver⸗ 
trauensmännern für den im Jahre 1903 zu 
bildenden Ausſchuß des Königlichen Anits⸗ 
gerichts Stettin. Zur Wahl ſtanden die 
Herren Stadtrath Haaſe, Kaufmann 
Hempten macher, Gymnaſialdirektor 
Prof. Lemcke, Kaufmann 
Kommiſfionsrath Wolken hauer. Auf An⸗ 
trag des Herrn Stadtverordneten Meyer er⸗ 
folgte die Wiederwahl 
Herren durch Zuruf. 

Es folgte ſodann 


ſionsberichtes über die Vorbereitung der 
Wahl von zwei unbeſoldeten 
Stadträthen an Stelle des verſtorbenen 
Herrn Mützell und des Herrn Hemptenmacher, 
der die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt hat. 


Wahl fielen im erſten Wahlgange von 55 
Stimmen 49 auf Herrn Klitſcher, im 


waren 
gewählt, Letzterer erklärte, daß er die Wahl 
annehme, Herr Klitſcher war nicht anweſend. 


verordnetenſtenographen um Wiedereinfüh⸗ 


A usland. 


Wie aus Karlsbad berichtet wird, nahme abſchlägig beſchieden wurde. 


Raſcheln im Weinlaub nur verſtohlen. Jetzt „Ich glaube gar, Du hältſt Dich hier ſchon 
aber klopfte es gegen die Scheiben. für den Eigenthümer.“ 

Der Müller ſprang auf. Bedächtigen, doch „Es kommt auf einige Tage nicht an.“ 
feſten Schrittes ging er nach dem Fenſter und! „Nun, wir wollen's abwarten, Klaus.“ 
öffnete es. „Ja wohl, ja! Wann geht's denn nach 

„Nun?“ ließ ſich draußen eine rauhe, un Amerika, Freundchen?“ 
freundliche Stimme vernehmen. : „Ich weiß es noch nicht.“ 

„Ich komme,“ ſagte der Müller und begab „Nun, ich bitte mir aus, 

ch in den Garten. ill i 


daß Du Dich ber 
ſi : eilſt — bei der Hochzeit bi 
Da ſtand auch ſchon der Mann, der ihn er⸗ Nöthen.“ 2 
wartete. ö „Was fällt Dir ein?“ herrſchte Grubert 
„Nun, wie ſteht's?“ fragte kurz und rauh ihn an. 
die männliche Stimme, „hat Deine Tochter „Mir? — Ha! Mir fällt ein, daß nun bald 
der Termin iſt, an dem Du, wie Du mir vor 
aus,“ entgegnete er entſchieden. zehn Jahren hoch und heilig verſprochen, 
wiederholte Klaus Wolfram meinem Sohn Deine Tochter verloben wirſt, 
„Oho!!“ widrigenfalls —“ 
„St —!“ machte der Müller — „ſei nicht ſo 


„Nein, Kl 
„Nein —2“ 


ab — fes iſt wahr, ich habe es verſprochen, 


Aber 
noch nichts geſagt zu haben!“ was kann ich denn dafür, Klaus, wenn ſie 
„Das weißt Du beſſer, Klaus, denn Du haft Deinen Ernſt nicht mag —“ 
gehorcht.“ s „Mögen oder nicht mögen — das iſt mir 
„Allerdings,“ beſtätigte Wolfram, „bei Euch egal. 


Mein Sohn will Deine Tochter, er iſt 
heißt's aufpaſſen! Alſo die ſchmucke Dirne ſterblich in ſie verliebt — Du haſt Dein 


will nicht? Nun, ich werde es meinem Sohne Ehrenwort gegeben und das dürfte ſchon ge 


Nun, wenn nicht, jo weißt Du ja 


berichten — es wird ihm zwar nicht ange- nügen. . 0 
wohl nicht weiter darüber 


nehm ſein, einen ſogenannten Korb zu erhal- Beſcheid, ich brauche 
ten, aber im Uebrigen braucht er ſich ja auch reden!“ 
nicht weiter zu ängſtigen — die Dirne gehört! Wo ; 
ihm, Müller, wie? Und in vier Wochen iſt Blick an, ſein Mund verzog ſich zu einem bäß- 
Hochzeit!“ lichen Lachen, als er ſchließlich drohte: 
Wolfram ſtieß ein kurzes. höhniſches Ge- „Am ſilbernen Hochzeitstag kommt Ernſt, 
lächter aus, und ſchlug mit ſeinem Knotenſtock um Deiner Tochter ſeine Aufwartung 8 
in einen Georginenbuſch, der zum Aufblühen machen — wehe Dir, wenn Du ihm nicht 
bereite Knoſpen trug. 


Chriſtian Gruberts blaſſes Geſicht 12197 Damit war der tückiſche Menſch im 


e 


lfram ſah Grubert mit einem teufliſchen 


vor der Stadt eine 


Setzte und 
der genannten fünf: 


die nichtöffentliche 
Sitzung zur Entgegennahme des Kommmiſ⸗ 


Bei der in öffentlicher Sitzung vollzogenen 


zweiten Wahlgange wurden 53 Stimmen ab⸗ 
gegeben, von denen 31 auf Herrn uden⸗ 
dorff, 20 auf Herrn Fiſcher fielen. Somit 
die Herren Klitſcher und Ludendorff 


rung der ſtenographiſchen Verhandlungsauf:; 


jt Du ja nicht vonn 


— Aus der nichtöffentlichen Sitzung iſt noch 
zu erwähnen, daß die in voriger Sitzung nicht 
zur Erledigung gelangte Petition der Stadt. 


„Still, ſtill — wehrte der Müller ſchnet 


Jawort giebſt! — Wünſche wohl zu ſchlafen!“ 1 
5 Dunkel 


I. 


ſich mit dunkler Zornesröthe, feine Hände ball der Nacht verſchwunden. 5 5 a 
ten ſich zur Fauſt und er war nahe daran, „Großer Gott!“ ſtöhnte der Miiller — etzt 
ſeinem Gegenüber 5 nn 5 gr 2 Stro der Himmel ſtehe 
weis zu ertheilen. Doc mäßigte ſich nochf mir bei“ 7 
d bemerkte nur: AR (Fortſetzung folgt.) A 


Eine Borlage auf Nachbewilligung von 
1925,94 Mark für Unterhaltung und Bedie⸗ 
nung der Langenbrücke muß wiederholt an 


den Magiſtrat zurückgegeben werden, da die 


einen dahin gehenden Antrag ab und beſchäftigten 
ſich in Folge deſſen die Stadtverordneten mit 
dieſer Angelegenheit. Der Referent, Herr Totte, 
ſprach ſein lebhaftes Bedauern über dieſen ab⸗ 


auf einen früheren Beſchluß hin erfolgte Rück⸗flehnenden Beſcheid der Regierung aus und be⸗ 


äußerung nach Anſicht der Finanzkommiſſion] gründete eingehend folgende Reſolution: 


„Die 


keine Begründung für die Forderung enthält. Verſammlung nimmt mit lebhaftem Bedauern 
— Die Mehrbelaſtung der Dunzig⸗Parnitz⸗ Kenntniß von dem Beſcheide des Miniſters und 
Kanal-Intereſſenten wird für die Zeit vom hält die Begründung des Beſcheides nicht für 


1. April 1902 bis 1905 wiederum in Höhe zutreffend, 


ſie iſt vielmehr der Anſicht, daß die 


der allgemeinen etatsmäßigen Gewerbeſteuer⸗ Seemaſchiniſtenſchule nicht allein für den Platz 


zuſchläge feſtgeſetzt. — Für die im Weſen:. Stettin und deſſen Rhederei begründet iſt. 


Sie 


lichen aus Mitteln der Karkutſchſtiftung zu befürchtet, daß die Seemaſchiniſtenſchule dadurch 
errichtende Lungenheilanſtalt iſt eineſ in ihrer gefunden Eutwickelung geſchädigt wird 


9 Hektar große Fläche 
Oberförſterei Klütz 


in Ausſicht genommen. Fortkommen geſchädigt werden. 


im Diſtrikt 63 der und daß auch die Schüler ſelbſt in ihrem weiteren 


Sie erſucht den 


Die Verpachtung tft vom Miniſter bereits ge- Magiftrat, erneut bei dem Staatsminiſterium vor⸗ 
nehmigt, der definitive Abſchluß des Vertra-| ſtellig zu werden und gleichzeitig zuſammen mit 
aber davon abhängig gemacht worden. der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Petition 


5 auf der fraglichen Fläche einwandsfreies 
Trink- und Gebrauchswaſſer in ausreichender 
Menge gefunden wird. Die Verſammlung 
bewilligt nach dem Antrage des Magiſtrats 
3000 Mark aus Mitteln der Karkutſchſtiftung 
für Vornahme der erforderlichen Bohrverſuche. 
— Für Herſtellung eines Spiel⸗ und Turn⸗ 
platzes an der Turner- und Peſtalozziſtraße 
neben der 27/28. Gemeindeſchule werden 
1150 Mark bewilligt unter dem Vorbehalt, 
daß die Anlage der Veräußerung oder ander: 
weiten Verwendung des Platzes nicht vor⸗ 
greife. — Die Rückäußerung des Magiſtrats 
über verſchiedene Petitionen iſt mit den dar⸗ 
aus hervorgegangenen Anträgen zu einer um⸗ 
fangreichen Vorlage zuſammengefaßt worden. 
Namens der Finanzkommiſſion berichtet Herr 
Fiſcher über die einzelnen Gegenſtände. 
In erſter Reihe ſteht die Petition des 
„Vereins für Volksgeſundheitspflege“, mit 
der die Verſammlung ſich ſchon einmal am 
26. März d. J. beſchäftigt hat. Die Petenten 
wünſchen zunächſt, daß auf den Standes⸗ 
ämtern in geeigneter Weiſe eine Broſchüre 
über zweckmäßige Säuglingsernährung ver⸗ 
theilt werde, dem will der Magiſtrat ſtatt⸗ 
geben. Weiter ſollte ſeitens der Stadt an Be⸗ 
dürftige gute Säuglingsmilch unentgeltlich 
oder zu geringen Preiſen vertheilt werden. 
Dies hat der Magiſtrat in der vorgeſchlagenen 
Form abgelehnt, die Abgabe von Säuglings⸗ 
milch ſoll nur im Wege der Armenfürſorge er⸗ 
folgen. Endlich wird eine ſchärfere Kontrolle 
der hier eingeführten und verkauften Milch 
verlangt. — Herr Vogtherr wünſcht drin⸗ 
gend, daß an die Vertheilung von Milch nicht 
Beſchränkungen des Wahlrechts geknüpft wer⸗ 
den möchten, wie bei anderen Armenunter⸗ 
ſtützungen, Redner ſtellt einen entſprechenden 

den Herr Bürgermeiſter Roth leb⸗ 
haft bekämpft. — Herr Dr. Graßmann 
bedauert auch, daß der Magiſtrat im Punkte 
der Milchvertheilung nicht etwas weiter ge⸗ 
gangen ſei, doch biete die Sache allerdings 
ſehr große Schwierigkeiten. Der Antrag 
Vogtherr werde kaum mit dem Geſetz in Ein⸗ 
klang zu bringen ſein. — Herr Dr. Freund 
legt dar, wie in der Hauptgeſundheitskom⸗ 
miſſion die Frage der Milchvertheilung be⸗ 
handelt worden ſei. Es ſollte nicht ſowohl 
Milch umſonſt verabfolgt, als vielmehr durch 
einen Zuſchuß die Möglichkeit geboten werden, 
an Stelle geringwerthiger Milch wirklich gute 
Säuglingsmilch zu beſchaffen. Die Verthei⸗ 
lung ſolcher Beihülfen werde jedoch beſſer der 
Vereinsthätigkeit überlaſſen. — Herr Lipp⸗ 


mann beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, 


ſolchen Vereinen, die für Beſchaffung guter 
Säuglingsmilch Mittel aufwenden wollen, 
Unterſtützungen zukommen zu laſſen. — Die 
vom Bezirksverein Neutorney⸗Weſtend und 
vom Stettiner Gewerbeſchutzverein beantragte 
Errichtung eines ſtädtiſchen Nahrungsmittel⸗ 


Unterſuchungsamtes lehnt der Magiſtrat na⸗ 


mentlich unter Hinweis auf die hohen Koſten 
ab. — Der Magiſtrat unterbreitet der ‚Ber- 
ſammlung „Vorſchläge zur Errichtung von 
Krippen“ und bittet gleichzeitig um Be⸗ 
willigung von 4000 Mark zur Unterſtützung 
der beiden beſtehenden ſowie zur etwaigen 
Neueinrichtung einer dritten Krippe. Beide 
Anträge werden debattelos genehmigt. 
Unſere Seemaſchiniſtenſchule 


an den Landtag zu richten. Herr Direktor 
Piper trat für die Reſolutiou ein und ſtellte 
aufs neue feſt, wie ſtiefmütterlich Stettin, obwohl 
es die erſte preußiſche Handelsſtadt ſei, von der 
Regierung behandelt wird, gegenüber anderen 
See: und Handelsplätzen. Die Reſolution fand 
ſodann einſtimmige Annahme. — Bewil⸗ 
ligt werden 2520 Mark als Entſchädigung für 
eine vom Grund ſtück Oberwiek 7-8 zu 
enteignende, 84 Quadratmeter große Parzelle. 
Die Höhe der Entſchädigung iſt vom Bezirks⸗ 
ausſchuß feſtgeſetzt; 8300 Mark für Verlegung 
von Gas⸗ und Waſſerröhren in der 
Adolfſtraße. 

Nach einer Vorlage des Magiſtrats ſoll 
an Gebühren für die Benutzung des 
Harmoniums in der Kapelle des Haupt⸗ 
friedhofs a) bei Beerdigung auf Erbbegräb⸗ 
niſſen, Garten- und Wahlſtellen 6 Mark, b) 
bei Beerdigungen in der Reihenfolge 3 Mark 
erhoben und für die Bedienung des Harmo⸗ 
niums für das laufende Jahr 300 Mark be⸗ 
willigt werden. Herr Wichards will den 
letzten Satz geſtrichen haben, Herr Supply 
beantragt, die Gebührenkoſten auf die Hälfte 
zu ermäßigen, wenn der Harmonikaſpieler 
von den Leidtragenden ſelbſt geſtellt wird, doch 
wird die Magiſtratsvorlage angenommen. 
— Ohne Debatte wird einer Vorlage zuge⸗ 
ſtimmt, nach welcher für die Sommermonate 
auf dem Nemitzer Kirchhof ein Tageswächter 
angeſtellt und genehmigt wird, daß der Fried⸗ 
hof in den Sommermonaten Morgens 6 Uhr 
geöffnet wird. — Aus den Ueberſchüſſen der 
Sparkaſſe werden jährlich 3000 Mark an den 
Verein für Ferien⸗Kolonien und Speiſung 
armer Schulkinder bewilligt, jedoch daran die 
Bedingung geknüpft, daß der Verein jährlich 
mindeſtens 40 von der Armendirektion ihm 
zugewieſene kranke (ſkrophulöſe) Kinder zu 
einer etwa vierwöchentlichen Kur in ein Sool⸗ 
bad ſendet. — Herr Storch bemängelt, daß 
zur Sendung in die Ferienkolonien mehr die 
Schüler der Mittelſchulen als die der Volks⸗ 
ſchulen berückſichtigt werden, er ſtellt den An⸗ 
trag, vom Magiſtrat darüber Unterſuchung 
r zu laſſen. Der Antrag wird abge⸗ 

nt. 


Wir haben breits mitgetheilt, daß Herr 


Dr. Dohrn der Stadt ein neues Kunſt⸗ 
geſchenk gemacht hat, beſtehend aus einer 
Sammlung von Bronzeabgüſſen nach antiken 
Originalen aus dem Muſeum zu Neapel, für 
deren Unterbringung der Magiſtrat die Räume 
im Erdgeſchoß der Gewerbeſchule beſtimmt 
hat, für deren Inſtandhaltung 3000 Mark be⸗ 
willigt werden ſollen. — Herr Braejel, 
welcher als Referent die Annahme des Ge⸗ 
ſchenkes ſowohl, wie den Antrag des Magi⸗ 
ſtrats empfiehlt, ſpricht gleichzeitig Herrn 
Stadtrath Dr. Dohrn den Dank der Verſamm⸗ 
lung für das werthvolle Geſchenk aus und die 
Verſammlung giebt dieſem Dank durch Er⸗ 
heben von den Sitzen beſonderen Ausdruck. 
Mit Rückſicht auf dieſe neue Stiftung tritt die 
Finanzkommiſſion dafür ein, daß der Muſeum⸗ 
Neubau auf der Haken⸗Terraſſe bald in An⸗ 
griff genommen werde. Herr Stadtbaurath 
Meyer erklärt, daß er gern darin entgegen 
kommen werde. Ferner ſtellt die Finanz⸗ 
kommiſſion den Antrag, daß die Dohrn'ſche 
Sammlung mindeſtens an drei Tagen der 


hat Woche für das Publikum geöffnet ſein ſollte. 


bisher noch keine erſte Klaſſe und wurde von Alle Anträge finden Annahme. 
Herr 


Seiten des hieſigen Maſchiniſten⸗Vereins die Er⸗ 


Wechſelmann referirt namens 


richtung einer ſolchen ſehr dringend gewünſcht, um der Finanzkommiſſion über eine vom Magi⸗ 


den Beſuchern der Schule auch Gelegenheit zu 
ben, ſich hier als Seemaſchiniſten 1. Klaſſe aus⸗ 
lden und prüfen zu laſſen. Wie wir bereits 
mitgetheilt haben, lehnte die königl. Regierung 


Vermögen: 
319,784,588 Mk. 


Weltpeolice. 


mit Prämien-Rückgewähr und Gewinn! 


Größte Höhle Deutschlands! 


ser 1000 Perſonen faſſ Durch ihre prächtigen 
hohen Räume, klaren Waſſer und eigenartigen Decken⸗ 
gebilde einzig in ihrer Art! 

Die Höhle iſt vom Krieger⸗Denkmal auf dem 
Kyffhänſer und den Bahnſtationen Berga⸗Kelbra 
und Roßla in 1½ bezw. 2 Stunden, von Bahnitation 

ranfenhanfen in 1 Stunde, von Bahnhof Rott⸗ 

in 20 Minuten Wegs zu erreichen, und bis 


31. Oktober täglich von morgens bis abends elektriſch 


erleuchtet. 

Sonn- und Feſttags Ausnahmepreiſe, a Perfon 

Pfg. (Dieſelbe Vergünſtigung haben Vereine von 

mindeſtens 20 ſonen auch an Wochentagen.) 
Militärvereine (mit ihren Abzeichen) bei mindeſtens 
20 Perſonen à 40 Pfg. Eintrittsgeld. 

Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kyffhäuſer kaun 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. 


Die Höhlen verwaltung. 
E See und Lispeln heilt 
Leschke, Lehrer, N 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Dividenden-Fonds für die 
B.ebens-V ersicherung 


mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende, 
Unfall-Versicherung 
Haftpflicht- Versicherung, such lebenslänglich. 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherangs-Bedingungen und 
billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1901 erzielten Geschüftsgewion erhielten die mit Gewinnantheil- Versicherten 


Barbarossahöhle 


ſtrat vorgelegte Abrechnung für eine Reihe 
größerer Bauanlagen: Erweiterungsbauten 
des Schlachthofes und des Krankenhauſes, 
Förſterei Bodenberg, 


VICTORIA zu BERLIN. 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1901 Pol. über 920,024, 493 Mk. 
Versicherten ult. 1301: 54.663.685 Mk 


‚etheiligung, 


Mark 15,315,567 als Dividende zugewiesen, 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direction in Berlin SW., Linden-Strasse 20 21. 


[en N E 
Lorotheenbad, Gotha i. 


stalt. — 2 Aerzte. — Prospekte. 


Mäadchen-Mitteljchule, | ftellung 


Volks- Versicherung 
Todeslall-Versicherung für Jedermann, 
ohne Arztliche Untersuchung n. mit wöchentlicher Prämienzahlung. 
Lebenslängliche Eisenbahn- und 
Dampfschifl-Unglück- Versicherung. 


Neubau der 27/28. Gemeindeſchule. Bei die⸗ 
ſen Bauten ſind Etatsüberſchreitun⸗ 
gen von insgeſamt 90 199,83 Mark vorge⸗ 
kommen, deren Nachbewilligung jetzt bean⸗ 
tragt wird. Um die Sache etwas ſchmackhaf⸗ 
ter zu machen, wird hervorgehoben, daß an 
den in letzter Zeit abgerechneten größeren Bau⸗ 
anlagen zum Geſamtbetrage von 4091 790,25 
Mark Erſparniſſe in Höhe von 101 235,19 Mk. 
erzielt worden find. Zur Erzielung dieſes 
günſtigen Ergebniſſes hat beim Krankenhauſe 
bis zum Jahre 1896 zurückgegangen wenden 
müſſen. Referent bemängelt, daß die Nach⸗ 
weiſung mit erheblicher Verſpätung eingegan⸗ 
gen ſei, ſie müſſe faſt zwei Jahre in den 
Akten des Magiſtrats gelagert haben. Ferner 
ſei die Aufſtellung vielfach unüberſichtlich. 
Was die Ueberſchreitungen im Einzelnen an⸗ 
geht, ſo entfallen von größeren Beträgen auf 
die Schlachthofanlage 16000 Mark. Hier ſei 
der Magiſtrat korrekt verfahren, er habe, als 
Mehrkoſten drohten, ſofort Nachbewilligungen 
beantragt, dieſelben wurden aber von der 
Verſammlung vertagt bis zur Schlußabrech⸗ 
nung. Etwas anders liege die Sache bei der 
Förſterei Bodenberg. Dort waren nach lan⸗ 
gen Kämpfen für Wohnhaus und Scheune 


26 000 bezw. 12000 Mark bewilligt worden, zw; 


verbraucht find jedoch 13 000 Mark mehr, 
insgeſamt alſo 51 000 Mark. Bearimdet wird 
die Ueberſchreitung in erſter Linie mit der 
ungewöhnlichen Höhe einzelner Submiſſions⸗ 
ergebniſſe, dadurch fei jedoch nur ein kleiner 
Theil der Mehraufwendungen erklärt. Un⸗ 
vorhergeſehene Koſten wären allerdings auch 
entſtanden durch den Abbruch der alten Bau⸗ 
lichkeiten und die nothwendige Terrainregu⸗ 


lirung. Bei alledem ſei das Projekt freilich 


noch recht opulent ausgeſtattet, beſonders 
falle das rieſig hohe Dach auf und dieſes ſtelle 
auch mit einen ! d dar für das A 

wachen der Koſten. Das meiſte habe ab 
die Bauleitung erfordert, für die trotz reich 
licher Einſtellung 3000 Mark nachgefordert 
werden müſſen. Die Bauleitung habe 16,2 
Proz. der Bauſumme, ja, wenn man den Auf⸗ 
wand für Wohnung mitrechne, ſogar 
verſchlungen. Die Bauverwaltung 
ſchieden nicht von Schuld freizuſprechen, wenn 
fie dulde, daß zwei ihrer Beamten anderthalb. 
Jahre lang für einen Bau gebraucht werden. 
Zu Bemängelungen geben ferner die Mehr⸗ 
koſten der Mädchen⸗Mittelſchule (19000 Mk.) 
owie der 27.28. Gemeindeſchule (41000 
Mark) Anlaß und bringt Referent nachſtehen 
den Antrag ein: „Der Magiſtrat wird erſucht 
1. nothwendige Ueberſchreitungen bei Zeiten 
anzumelden, 2. nothwendige Ueberſchreitun⸗ 
gen bei Zeiten nachbewilligen zu laſſen, 3. die 
Bauleitungen auf das Nothwendigſte zu be⸗ 
ſchränken.“ — Bezüglich der Förſterei Boden ⸗ 
berg erſucht ferner die Finanz⸗Kommiſſion 
den Magiſtrat um Rückäußerung, ob, gegen 
wen und in welcher Höhe Regreßanſprüche bei 
den Bauüberſchreitungen in Bodenberg zu 
machen ſind. — Ferner beantragt die Finanz⸗ 
kommiſſion: „Der Magiſtrat wird erſucht, die 


Abrechung bei der MäbdienWättelfehule und ö 


bei der 27/28. Gemeindeſchule nach den Rech⸗ 
nungsbelägen zu ordnen. Ebenſo erſucht die 
Finanz⸗Kommiſſion auch wegen dieſer Bau⸗ 
überſchreitungen um die gleiche Rückäußerung 
wie bei Bodenberg.“ Verſammlung 
ſtimmt dem ohne Erörterung zu. 

An die Fee zurückverwieſen 
wird eine Vorlage au Geng der 
Fluchtlinfenpläne Stettin⸗Grabow, abgeſetzt 
wird ein nochmaliger Magiſtratsantrag auf 
Abänderung der Friedhofsordnung. — Für 


die zum Grundſtück Langebrückſtraße 4 ge⸗ 


hörige, 224 Qudratmeter große Parzelle am 
Bollwerk iſt von dem Kaufmann Guſtav 
Feldberg ein Höchſtgebot von 646 Mark per 
Quadratmeter abgegeben worden und wird 
nach dem Magiſtratsantrage der Zuſchlag er⸗ 
heilt. Den Kinderbewahranſtalten iſt 
durch Gemeindebeſchluß bereits ein Schul⸗ 
— 55 gegen 240 Mark Jahresmiethe zur 

utzung überwieſen worden, auf Antrag 
ſoll jetzt ein weiteres Klaſſenzimmer im Schul⸗ 
hauſe Kloſterſtraße 1 unentgeltlich, nur gegen 
Entſchädigung für Heizung, Licht und Be⸗ 
dienung, hergegeben werden. Auf Antrag 
des Herrn Lippmann wird die Entſchädi⸗ 
gungsklauſel geſtrichen, ſodaß die Ueber⸗ 
laſſung des Raumes völlig koſtenlos erfolgt. 
— Genehmigt wird ein Vertrag mit dem 
Pommerſchen Induſtrieverein; wegen Her— 


— 


Prämien- und 
Zinsen- Einnahme 
in 1901: 


78,375,901 Mk. 


ers.klassige, orthopädische und 


7 en 
1 hür. physikalisch -diätetische Heilan- 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen, # 
ohne zu reiben, in 15—20 Minuten. gf 


2 


Naph 


Ga verbesserte Bleichsoda 


billig Veberall käuflich 
eu . m 


direkt zu beziehen von 


van Baerle & Sponnagel, BERLIN N, 


Probepaokete für 3 Mark franoo, 


ſei ent- 2 Mark) 


dungsſtraße zwiſchen dieſer und der Blücher⸗ 
ſtraße. Für die Herſtellungskoſten ſind 
56 624 Mark hinterlegt. — Eine Reihe von 
Vorlagen, denen allgemeineres Intereſſe nicht 
zukommt, wird debattelos nach den Anträgen 
der Referenten erledigt. 

Schluß der Sigung 9% Uhr. 


Provinzielle Umſchau. 

In Stralſund ſind die Bauhandwerker 
in eine Lohnbewegung eingetreten, ſie verlangen 
eine Erhöhung des Stundenlohnes von 38 auf 
42 Pf. und bei ſchwerer Arbeit auf 50 Pf. — 
Das Stralſunder Schützenhaus iſt an Herrn 
Bennemann aus Gehlsdorf für 32 000 Mark ver⸗ 
kauft worden. — In Rummels burg lehnten 
die Stadtverordneten die Einführung der obliga⸗ 
toriſchen Leichenſchau ab, dagegen nahmen ſie 
einen Antrag auf Errichtung einer gewerblichen 
Fortbildungsſchule an. In Stargard iſt 
der Hebamme Fran Kröſin von der Kaiſerin eine 
goldene Ehrenbroſche verliehen. In Stolp 
beging geſtern der bei dem dortigen Landgericht 
angeſtellte Oberſekretär Jung fein 50jähriges 
Dienftinbilätun und wurde ihm aus dieſem Anlaß 
der Titel „Kanzleirath“ verliehen. 


Kunſt und Literatur. 

Unter dem Titel „Mehr Licht“ ver⸗ 
öffentlicht Rich. Gorter in einem im Verlage 
von Ed. Wartigs Verlag Ernſt Hoppe in 
Darmſtadt erſchienenes Buch eine Klarſtellung 
des Grundgedankens in Goethe's „Fauſt“ 
2. Theil. Der Verfaſſer will damit keinen 
weitſchweifigen Fauſt Kommentar ſchaffen, 
jondern er verſucht nur, die Grundidee der ge⸗ 
waltigen Schöpfung unſerers Altmeiſters in 
möglichſt kurzer, leicht faßlicher Weiſe klar zu 


N tellen, dabei von dem Grundſatz geleitet, nicht 
er nur Behauptungen aufzuſtellen, ſondern die⸗ 
„ſelben auch an Händen des Werkes, an Wor⸗ 


ten des Dichters unter Zuhülfenahme wichtiger 
Werke voll und ganz zu beweiſen. Er thut 
das in vollſtändig objektiver und fachwiſſen⸗ 


20 Proz. ſchaftlicher Weiſe und wird das Werk (Preis 
ſicher bei allen Goethe⸗Freunden das 


größte Intereſſe finden. DER > 

Die Entſtehung und Thätigkeit ſogen. 
kochenden Seen, an denen namentlich Amerika 
reich iſt, iſt in den letzten Wochen wieder viel⸗ 
fach in den Kreis der Erörterungen gezogen 
worden, nachdem der kochende See des Mont 
Souffriere auf St. Vincent plötzlich in Folge 
der Vulkankataſtrophe auf jener Antilleninſel 
verſchwunden iſt. Mit beſonderem Intereſſe 
wird deshalb die Schilderung begrüßt werden, 
die Profeſſor Sapper auf Grund ſeiner eigenen 
Beobachtungen von dem berühmten kochenden 
Milchſee (im Poas-Krater in Coſtarica), in 
der ſoeben zur Ausgabe gelangten 5. Liefer 
rung von Hans Kraemers „Weltall und 
Menſchheit“ (Deutiches Verlagshaus 
Bong u. Co., Berlin) giebt. Die Thätigkeit 


dieſes Milchſees der nach Art der Geyſer in 


eſtimmten Zwiſchenräumen ſeine milchartige 
giftige Flüſſigkeit durch gewaltige Schlanm- 
eruptionen und Gaserplojionen trübt, wird in 
feſſelnder Weiſe durch eine der originellen far⸗ 
bigen Klappenbeilagen (Darſtellung in neuem 
Syſtem) illuſtrirt, die einen beſonderen An⸗ 
iehungspunkt der neuen Publikation bilden. 


n drei aufeinanderfolgenden Darſtellungen haben. 2 
ſehen wir den See im Ruheſtand, die Ent- ihre 
ung des S 80 die fo 


ung ſchlammausbruches und 
löffon der unterirdiſch angeſammelten 
Gaſe, die jeden Ausbruch abſchließt. Der 
übrige Text der Lieferung beſchäftigt ſich mit 
der Entſtehung und Thätigkeit der Vulkane, 
ein Kapitel, das durch eine Fülle wirkſamer, 
und im Hinblick auf die Vorgänge auf Mar⸗ 
tinique, ſehr aktueller Bilder eine werthvolle 
Ergänzung erfährt. ; Br 
„Das große Licht“. Schauſpiel in 
vier Aufzügen von Felix Philippi. 223 Sei⸗ 
ten Oktav. Preis geheftet 2 Mark: elegant 
(Breslau, Schleſiſche Ver⸗ 
Dieſes 


Unerreicht an Aroma. Ausgie; 
bigkeit und Wohlgeschmack 


axonia-KaffeeSchrof 
Deutscher Kaiserkaffee 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- 
Surrogat - Fabrikate für Sparsame Haushaltungen 


Überall zu haben. 


Bethge a Jordan, Magdeburg 


GEGRÜNDET 1828. 


kanntſchaft mit ihr durch die Lektüre erneuern 
möchten, wie auch ſolchen, die fie nur auf die 
ſem Wege ſich zugänglich machen können. 


reer 
— —'b) 


18. Saatbericht 
von Wilh. Werner & Co., landwirthſchaftliche 
Samenhandlung, Berlin, Chauſſeeſtraße 3, 

vom 12. Juni 1902. 

Im Saatgeſchäft war es während der abge⸗ 
laufenen 14 Tage recht ſtill. Kleeſaaten blieben 
vollſtändig vernachläſſigt, während von Gräſern 
immer noch Miſchungen für feuchte Wieſen und 
u Parkanlagen beſtellt wurden. Etwas beſſerer 

achfrage erfreute ſich noch der Pferdezahnmais 
und Buchweizen, während auf Serradella, Spörgel, 
Oelrettig nur vereinzelte Aufträge eingingen. So 
wenig normal die Witterung im Allgemeinen iſt, 
kann man ſie doch wohl als fruchtbar bezeichnen, 
ſodaß vorausſichtlich der Umſatz in Grünfutter⸗ 
ſaaten nicht allzu bedeutend ſein wird. In den 
letzten Tagen werden wieder mehrfach gelbe und 
blaue Lupinen beſtellt, während nach Stoppel⸗ 
rübenſamen ziemlich viele Anfragen einlaufen, ein 
Beweis, daß dieſe knapp ſind. 

Wir notiren und liefern ſaatfertig gereinigte 
Waare mit garantirter Reinheit und Keimkraft 
per 50 Kilogramm: Rothklee inländiſcher 47 
bis 56; amerikaniſcher 50—51. Weißklee 78 
bis 88, ſchwediſch Klee 70 - 78, Wundklee 65 
bis 72, Gelbklee 18—23, Incarnatklee 21—23, 
echten Steinklee 21— 23; Luzerne provencer 61 bis 
64 norditalien. 58 61; Thimothee 36— 40; engl. 
Raigras, Originalſaat 18— 22; italieniſches Rai⸗ 
gras, importirte Saat 19—22; franzöſiſches 
Raigras 61— 69; Knaulgras 43—53; Schaf 
ſchwingel 32— 37; Wieſenſchwingel 62—68; 
Fioringras, ganz frei von Spelzen 55—58, beſte 
Handelswaare 34 Mark; Pferdezahnmais 10—11 
Mk. Serradella garantirt 1901er Ernte 12—13 
Mark; Sandwicken (vieia villosa) 24 —28; 
echter Johannisroggen 9½— 10 Mark; Lupinen, 
gelbe 8 / —8¾, blaue 7½ — 7 Mark. 

Der nächſte Bericht folgt am Donnerftag, 
den 26. Juni d. J. 8 


Gerichts⸗Zeitung. 

Wegen Wechſelfälſchungen in 66 Einzel 
fällen und betrügeriſchen Bankerotts wurde 
der Stadtverordnete, Zimmermeiſter Friedrich 
Richter aus Königſee von der Strafkammer 
in Rudolſtadt zu einer Geſamtſtrafe von zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt. 

— Im Prozeß Sanden und Genoſſen in 


Berlin gab es geſtern wieder lange 


mungen wegen der Terrainſpekulationen der 
Angeklagten Ed. Sanden und Puchmüller und 
über die Art der Buchungen dieſer Spekulatio⸗ 
nen. Aus einem Gutachten des Geh. Raths 
Dr. Hecht geht hervor, daß bei all dieſen Ge⸗ 
ſchäften der Geldbeutel der Angeklagten un⸗ 
bedingt die Preußenbank war. Die Anklage 
wirft den Angeklagten vor, daß ſie Hypotheken⸗ 
geſchäfte für eigene Rechnung gemacht hätten, 
die dabei entſtandenen Verluſte aber auf die 
Geſellſchaften, die fie vertraten, abgewälzt 
hätten. Die Angeklagten beſtreiten dies. 

Weiter wird Sanden und Schmidt beſchuldigt, 
ſich einer Untreue bei der im Jahre 1892 er- 
folgten Erwerbung von Bauterrain in der 
Nähe des Savignyplatzes ſchuldig gemacht zu 
Auch hier erklären die Angeklagten 
Unſchuld. Die Verhandlung wird heute 


— Der Erfinder Hermann Ganswind! 


in Berlin iſt geſtern Nachmittag um vier Uhr 


aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 
Die entſcheidenden Gutachten der Sachver⸗ 
ſtändigen waren am Mittwoch mit den Unter⸗ 
ſuchungsakten der Staatsanwaltſchaft ein- 
reicht worden. Die Verhaftung Ganswindt's 
erfolgte gerade geſtern vor acht Wochen. 

— In Sachen der Unterſchlagungen des 
früheren Gerichtsvollziehers Naujocks in 
Bochum iſt jetzt ſeitens des Juſtizminiſters die 
Weiſung nach dort ergangen, die unterſchlage⸗ 
nen Beträge von insgeſamt etwa 26 500 Mark 
aus der Staatskaſſe zu decken. J DE 
deſſen iſt man gegenwärtig mit der Feſt⸗ 
ſtellung der hinterzogenen Summe beſchäftigt, 
was durch Umfrage bei den betheiligten 
Rechtsanwälten geſchieht. Die defraudirten 
Gelder ſollen in etwa vier Wochen zur Aus⸗ 
zahlung gelangen. 


Das Diviſionsgericht in Ulm ver⸗ 


urtheilte in feiner geſtrigen Sitzung den 
Muſi 


kdirigenten Bley vom 19. Ulanen-Reg!⸗ 


Köſtritzer Sehwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz⸗ und Wür ze ⸗Extraetes 
und geringen Alkoholes beionders Kindern, Bintarmen, Wörnerinnen, nähreuden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen in dizinifchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in Stettin bei dem General-Vertreter % n & Röttger, Wein und Bier an gros 

i und M. Mr. Nönigitraße 1. ö 


ment, der einem unaufmerkſamen Trompeter jer Mittel gegeben hat, den 
en Paar Ohrfeigen verabfolgt hatte, zu 15 
Der Verurtheilte hat 
Feldzug 1870/71 mitgemacht und iſt In⸗ 
haber des Eiſernen Kreuzes. 


en gelinden Arreſt. 


Das Zivilgericht 
ch heute des Urtheil in dem Prozeſſe der 
des Oberſten Henry gegen Rei 
und das Journal „Le Siecle“. 
Henry's hatte 200000 Franks Schadenerſatz 
mit Zinſen verlangt. Das Gericht verurtheilte 
Reinach und „Le Siecle“ zur Zahlung von 
500 Franks an die Wittwe Henry und ihren 


Stettiner Nachrichte 


fionsfeft in Kellerbecker Mühle 
det Donnerſtag, den 19. d. M., ſt 
ſwredigt hat Herr Miſſionar Kottich aus Süd⸗ 
afrika übernommen. 
* Ein Hauptſchwindel kam geſtern vor 
dritten Straffe 
gen Landgerichts zur Erörterung. Verhandelt 
wurde gegen den 41 Jahre alten Kaufmann 
Paul Plaſchke, der wegen Betruges unter 
Anklage ſtand, er hatte einer Jungfrau von 
etlichen fünfzig Lenzen, nach 
Eheverſprechens, Erſparniſſe im Betrage von 
Mark abgenommen. 
dann natürlich ſitzen laſſen. ; 
damit, daß P. im März des Jahres 
eine „Braut“ bewog, für 2000 Mark ein 
Geſchäft am Heumarkt zu erwerben, bei dieſem 
Unternehmen 85 er und 2 das hau 
auptjache verpulvert worden. 
Nebenbei übernahm der Angeklagte ei 
wobei Kaution geſtellt 


und das Mädchen 
Die Sache be⸗ 


Halskrankheiten, an die Kind Tochteru 
eberhaupt würden fait alle Spezialiſten unter während 
en Aerzten hier ein dankbares Feld menſch⸗ 
cher Opferwilligkeit entwickeln können. Der Kopje“ und dergl. mehr energiſch agitirt wird. 
Verein theilt durch die Schule den Eltern in Im Allgemeinen gilt es, i 
olchen Fällen die Krankheit des Kindes mit Shilling koſtenden Aktien zu meiden. 
und nennt ihnen auch den Spezialarzt, der würde natürlich zu weit führen, in einem ge⸗ 
ſich bereit erklärt hat, das Kind unentgeltlich | legentlichen Situationsberichte all die aus⸗ 
der gegen eine geringe Entſchädigung zu be⸗ ſichtsreichen, 
Bei der Unterſuchung ſieht 
denn auch häufig die traurigen Folgen der 
So wurde u. a. diesmal feſt⸗ 
Reitellt, daß ein Mädchen mehr als die halbe tory, New Goch, Barnato Conſols und Jo⸗ 
Sehkraft eingebüßt hatte, weil die Eltern nicht hannesburg Inveſtment erwähnt. 
en Augenarzt, wohl aber eine „weiſe Frau“ 
oder einen „klugen Mann“ zu Rathe gezogen 
hatten und nun mit Hausmitteln das Kind 


ug der Bilder des meunſchlich 8 X 
Ölücklich diejenigen, denen Gott geſunde Kin- Flötze einiger der renommirteſten Minen ent: 
der beſchieden und dreimal glücklich die, denen hält. Eine junge Geſellſchaft, die bereits 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 15. Juni (3. n. Trinitatis): 


Herr Paſtor de Bourdeaux um 8¼ Uhr. 

err Konſiſtorialrath Haupt um 10½ Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 


Herr Prediger Lic. Dr. Lülmaun um 8½ Uhr. 
Herr Paſtor Dr. Seipio um 10 Uhr. 
Ä eichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Witt um 2 Uhr. 
Bugenhagen ⸗Gemeinde (Can pe Vereinshaus): 
Herr Paſtor Springborn um 10 Uhr. 
Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
Militär⸗Gotlesdienſt, 10 Uhr, im Exerzierhauſe n 
der Hauptwache: 


um 11 Uhr Kindergottesdieuſt 
Nieolai⸗Johannis-Gemeinde 
(Aula der Otto⸗Schule): 
Herr Prediger 2 
Rn (Nach der Pr 
Peter⸗ und Paulskirche: 


hr. 

redigt Beichte und Abendmahl.) 

r Prediger Schmiedicke um 3 Uhr. 
Gertrud⸗Kirche: 

prim. D. Müller um 10 


br. 
und Abendmahl.) 


derr Prediger Kopß um 3 Uhr. 

5 Lutheriſche Kirche (ler tr.): 

Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 

Nachm. 5½ Uhr Predigt und Abendmahl (Beichte 
5 Uhr!: Herr Paſtor Schulz. 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 

Prediger Stephani um 9 Uhr. 

Taubſtummen⸗Auſtalt (Eliſabethſtr. 86): 

err Direktor Erdmann um 10 Uhr N. 

Evaungeliſation. Aula des Marienſtifts⸗Gym⸗ 
N naſtums, Abends 8 Uhr. 


Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule: Herr Lehrer Troſchke. 
Evangeliſches Vereinshaus, Eliſabethſtr. 58, 


Rahm. 4½ Uhr Jugendbund für entſchiedeness 


fi 
Dienftag Abend 8½ Uhr im Evang. BVereindha: 
Paſſauerſtr., Bibelſtunde: 


Trof 
5 ER 8, 
frauen) Schulhaus Elif 


ſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4)ı 
— Gottesd 


Herr Lehrer Herr Paſtor Hünefeld um 


„Jugendbund (Zune BBDlanues Krenz. 
enden 5, 8 Tr. a — e , e 


1. e im Evangeliſchen Ber: 
einshauſe, Eingang Paſſauerſtr.: Redner Herr 
zahn. e 


Nee 


kranken Kindern 
armer Brüder und Schweſtern zur Geſundheit 
zu verhelfen. - 

— Bei der Exploſion der Gaſolin⸗ 
anlage im Nemitzer Schießpark, welche vor⸗ 
geſtern ſtattfand, ſind, wie uns mitgetheilt 
wird, die Beſchädigungen nur geringer Natur 
geweſen, die Feuerwehr war zwar zur Stelle, 
fand aber zum thätlichen Einſchreiten keine 
Gelegenheit mehr vor. 

— Auf eine von Breslau aus an den Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten gerichtete Ein- 

abe um Wiedereinführung der Sonntags- 
ahrkarteg nach den größeren Städten, 
hat der Miniſter geantwortet, daß dergetige 
Fahrkarten grundſätzlich nicht mehr ausge— 
geben werden. 

Bockbrauerei. Die große An 
ziehungskraft, die das Juni⸗Programm aus- 
übt, hat die Direktion veranlaßt, die Verträge 
mit den Künſtlern zu verlängern und werden 
dieſelben vom Sonntag ab mit durchweg 
neuen Darbietungen thätig ſein, ſo wird unter 
anderem Herr Braun, neben ſeiner Parade⸗ 
nummer, durch ſein lebendes Panoptikum und 
der Humoriſt O. Richter durch neue Kouplets 
des Publikum ſicher angenehm überraſchen; 
außerdem wird das Programm, wie wir 
hören, durch Neuengagements ergänzt. Auf 
dem Gebiete der darſtellenden Muſe wird am 
Sonntag das beliebte Luſtſpiel: „'s Lieſerl“ 
und zum Schluß die urkomiſche Geſangspoſſe 
„Mampe's Flitterwochen“ zur Aufführung ge⸗ 
langen; letzteres Stück, welches bei ſeiner 
Erſtaufführung wahre Lachſtürme erzielte, 
wird dann in der ganzen Woche im Spielplan 
verbleiben. 


Vom Goldminenmarkte. 

Die großen füdafrikaniſchen Finanz- 
firmen in London fürchteten, daß der Frie⸗ 
densſchluß eine ſo wilde Hauſſe veranlaſſen 
könnte, wie die, welche vor einigen Monaten 
einmal die Situation jo gefährlich und eine 
Radikalkur nöthig machte, und ſo ergriffen ſie 
denn, als ſich die erſten Folgen der Friedens⸗ 
begeiſterung zu zeigen begannen, energiſche 


d Maßregeln, um denſelben vorzubeugen. Sie 


ließen einfach große Poſten Effekten an der 
Börſe anbieten und ſchreckten dadurch nicht 
nur Käufer ab, ſondern veranlaßten viele 
Leute zu mehr oder minder haſtigen Ver⸗ 
käufen. Es erregte das hier und da den Ver⸗ 
dacht, daß ihnen nur daran gelegen war, ſich 
ſchnell noch möglichſt viel billiges Effekten⸗ 
mtatertal zu verſchaffen, ehe die unausbleib⸗ 
liche Hauſſe kommt, doch beſaß derſelbe wohl 
nur theilweiſe Berechtigung. Wie dem auch 
ſei, ſo viel iſt gewiß, daß wir auf dem Gebiete 
füdafrikaniſcher Goldminen einer Zeit unver- 
gleichlicher Proſperität entgegengehen. Selbſt 
die bereits recht hoch bewertheten Aktien der 
altrenommirten Geſellſchaften haben noch be- 
trächtliche Chancen, Dank des neuen Regime 
im Transvgal, das bedeutende Erſparniſſe an 
Dynamit, Bahnfrachten und dergl. zur Folge 
h wird. Die Zukunft gehört indeß vielen 


eine Menge, die es 
ſich wieder einmal in 
mit hineinzudrängen. 
die bereits x⸗Mal 


für andere, wie „Salisbury Land“ 


„Proſpectors of Matabeleland“, „Otto's 
die nur wenige 
Es 


noch auf mäßigem Preisſtand⸗ 


man punkte ſtehenden ſüdafrikaniſchen Geſellſchaf⸗ 


ſeien als Beiſpiele 


ten zu beſprechen, und 1254 a 
. R * roprie- 


ſolcher nur Eaſt Rand, 


Unter den 
kommenden Gründungen aber verſpricht 
„Rand Central Deep“ die Aufmerkſamkeit in 


oben, Grade auf ſich zu ziehen, da die Ge⸗] B 


hohe 
ſellſch 


haft ein Terrain ausbeuten wird, das die 
Deep 


evel, beziehungsweiſe die ausgehenden 


Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Elug. Eliſabethſtr.): 
Herr Prediger Voelkel um 4 Uhr. ; 
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Eing. Paflanerfir. 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde, Eing. Paſſauer⸗ 
ſtraße: Herr Prediger Voelkel. 
Seemanusheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 
Beringerſtr. 77, p. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kinder gottesdieuſt. 
We Uhr bibliſche Unterredung: Herr Prediger 


itt. 
Dienſtag Abend 8 Uhr Verſammlung des Euthalt⸗ 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blaut. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. ! ö 
Bethanien: 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. f 
3 (Kindergottesdienft,) 
ü Salem: 
Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
ee 10 15 10 Uhr. 1 
i „ Uhr Kindergoktesdienſt. 
Herr Paſtor Redlin a Ya 88 
Lukas-Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 ed 
Nachm. 1'/a Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Gauger um 3 Uhr. 
Nemitz: 
Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienft, 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
Herr Prediger Wendt um 2½ Uhr. ) 
(Kindergottesdienſt! 
Friedens-Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Maus um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Wrede Schulz um 2½ Ihr. 
atthäus⸗Kirche (Bredow): 


Herr Regierungs⸗ Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 


Nachm. 2½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 

Herr Prediger Schweder um 2 ½ Uhr. 
Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Ubr. 


une: 


m. Verſammlung 


Nach 


vorzügliche Aufnahme fand, iſt die „Hout ⸗ 


eine[ Sohn von Breitnau. 


poort Limited“. Dieſelbe beſitzt ein 
Kapital von 200 000 Lſtrl. in Aktien von je 
1 Lſtrl., von denen vorläufig erſt 40 000 be: 
geben wurden. Dieſe handelt man an der 
Londoner Börſe jetzt ſchon mit 1% Litrl. 
Aufgeld, aber dafür liegen auch die vorzüg⸗ 
lichſten Berichte über die Beſchaffenheit der 
Mine vor. Die Analytiker der Bank von 
England ſtellten in den eingeſandten Erz⸗ 
proben einen Goldgehalt von nicht weniger 
als 2 bis 3 Unzen Gold feſt, und da die Auf⸗ 
ſchließungsarbeiten weit vorgeſchritten ſind, 
wurden bereits über 100 000 Tonnen Erz in 
Sicht gebracht. Der bekannte Bergingenieur 
John Webſter aber berechnete, daß die Geſell⸗ 
ſchaft aus ihrer Goldförderung allein minde⸗ 
ſtens 40 bis 50 Proz. Dividende auf ein Ka⸗ 
pital von 200 000 Lſtrl. bezahlen würde. Ein 
ſchließlich der 110 000 Aktien, die die Ver⸗ 
käufer erhielten, wird der Reinverdienſt indeß 
vorläufig auf nur 150 000 Lſtrl. zu vertheilen 
ſein. Das Beſitzthum iſt etwa 38 Ki. ſüd⸗ 
öſtlich von Johannesburg gelegen und wird 
von der neuen Bahn von Natal nach jener 
Stadt durchkreuzt. Es umfaßt nicht weniger 
als 800 Acres und hat die ST für 
50 Acres davon unlängſt ein Gebot von 
200 000 Eſtrl., alſo ebenſoviel wie das Aktien⸗ 
kapital beträgt, erhalten. Ohne Zweifel wer⸗ 
den die Aktiven, ſobald binnen aller Kürze die 
Hauſſe in ſüdafrikaniſchen Minen einſetzt, be⸗ 
deutend ſteigen, denn ſie ziehen jetzt bereits 
an. Auch auf dem Gebiete der Weſtauſtralier 
iſt ein baldiger Aufſchwung gewiß. Cosmo- 
politan, Aſſociated Northern Blocks, Great 
Fingall Southern Blocks und Atlas Mines 
werden dann zu den Favoriten gehören. Auf 
letzterer Mine iſt nunmehr ein fo großer Erz⸗ 
vorrath angeſammelt, daß man unmittelbar 
die wee 1 ach cen Beſchaff be⸗ 
ginnen wird. Bei vorzügli eichaffen- 
heit des weſtlichen Reefes aber dürfte man 
das Pochwerk in Bälde verdoppeln. 


— Die Bauern des Koſakendorfes K— wa 
hatten vor 3—4 Jahren den Beſchluß gefaßt, 
eine Kirche zu bauen, und in kurzer Zeit aus 
freien Spenden eine Summe von 1000 Rbln. 
zuſammenbekommen, die der Dorfälteſte, der 
„Attaman“, in Verwahrung hatte. Der wür⸗ 
dige Mann war bei ſeinen Bauern ungemein 
beliebt, da er nicht nur die Dorfverſammlun⸗ 
gen bei der Berathung über ihre Angelegen⸗ 
heiten vorzüglich leitete, ſondern auch die ſich 
ſtets anſchließenden ausgiebigen Gelage den 
Dorfvätern zu wahren Freudenfeſten zu ge⸗ 
ſtalten ſuchte. Das Triennium der attamani⸗ 
ſchen Amtsthätigkeit nahm aber ſein Ende. 
Obwohl das Dorf unter den drei obligaten 
Kandidaten den bisherigen Attaman als 
erſten aufgeſtellt hatte, 
einen anderen 
des Gefi 0 
ſich alles in ſchönſter Ordnung — bis auf die 
Kirchenbaugelder! Von denen war kein 
DAR vorhanden, Der Dorfälteſte wurde 
al 
Gelder befragt. Ein Kreuz ſei Schon auf der 
Stelle des künftigen Altars errichtet, es ſeien 
Steine zum Fundament angefahren — aber 
der Fonds? „Der Fonds,“ erwiderte lächelnd 
der ſchwer Verdächtigte, „der Fonds? Hier!“ 
dabei holte er ein Packet Rechnungen der näch⸗ 
ſten Branntweinhandlung 
— „den Fonds habt Ihr bis auf den letzten 
Kopeken vertrunken! Ich habe ſogar noch 
zuſetzen müſſen. Mag es Euch gut bekom⸗ 
men!“ Allerdings erhob ſich nach dieſen Wor- 
ten ein zorniges Geſchrei. Flüche und Ver⸗ 
wünſchungen flogen an den Kopf des Atta⸗ 
man, der aber lächelte überlegen. Dann im 
Handumdrehen löſte ſich die bedenkliche Stim⸗ 
mung in eitel Wohlwollen, als zwei große 
Kannen mit Branntwein hereingetragen wur⸗ 
den. „Gott mit ihm!“ hieß es. Die Bauern 
haben es jetzt aufgegeben, ein neues Kapital 
zu ſammeln. Sr 


— Eine badische Bauernhochzeit, die ſich 
ſehen laſſen konnte, wurde dieſer Tage zu 
zreitnau im Wieſenthal abgehalten. Die 
Brautleute waren Wirthskinder, und das er⸗ 
klärt Manches; ſie des Lammwirths Töchter⸗ 
lein von Schlechtnau, er des Löwenwirths 
Zu dieſem Bundesfeſt 


Verdingung. Für den Bau eines Lokomotir⸗ 
chuppens für 13 Stände und einer Betriebswerk⸗ 
tatt auf dem Centralgüterbahnhof Stettin ſollen in 

Loos 1: 350 Tauſend hartgebrannte Hinter⸗ 

mauerungsſteine, 
95 Tauſend zum Verblenden ge⸗ 
eignete, rothe hartgebrannte Ziegel⸗ 


ſteiue, j 

Loos 2: 90 Taufend Klinkerziegelſteine 

vergeben werden. 5 8 
Eröffnungstermin am Sonnabend, den 21. Juni 

1902, Vormittags 10 Uhr. Angebote 

beſtellgeldfrei, verſiegelt und mit der Au 


Loos 1 bezw. 2“ an die Betriebsſuſpektion 3, Stettin, 
Bergſtraße 16, II, bis zu der vorſtehend für die Er⸗ 
öffnung der Angebote beſtimmten Zeit einzureichen. 
Daſelbſt können Angebotsbogen und Bedingungen 
gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,50 % 
baar für jedes Loos bezogen werden. 

Stettin, im i 


Stettin, den 11. Juni 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Asphalt- und Goudronarbeiten 
zum Neuban der Feuerwache III in Grabow (Gießerei⸗ 


ſtraße) ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 

V gchele hierauf Fnb dem auf Ireita 
ugebote hierauf find bis zu dem auf Freitag, 

den 20. Juni 1902, Vormittags 1 1 r, im 


Stadtbauburean im Rathhauſe Zinner 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröſſunng ders 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,00 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Devutation. 


ätigte die Krone 
) Bauern. de der Uebergabe 
chäfts, die nun erfolgen mußte, erwies 


und energiſch nach dem Verbleib der f 


aus der Rocktaſche, Chef 


meldet aus Pretoria: 


id poſt⸗ und 
chrift: „An 
gebot auf Ziegelſteine weſtlicher Lokomotivſchuppen Cgb. Schneider Carl 


e 1a 
Königliche Glſenbehn, Betriebs- Auſpektion 3. Glaſer 


zwiſchen „Löwe“ und „Lamm“ waren, wie die 
„Wieſenthäler Zeitung“ berichtet, 500 Per⸗ 
ſonen eingeladen; man deckte aber vorſorglicher 
Weiſe gleich für 600. Das ganze Gaſthaus 
war bis unter das Dach ausgeräumt, um die 
Gäſte alle unterzubringen. Auf etwa vierzig 
Fuhrwerken kamen die von auswärts gelade 
nen Fahrgäſte herangeraſſelt und boten in 
ihren bunten Volkstrachten ein ſchönes, inter⸗ 
eſſantes Bild. Wie es ſich bei einer richtigen 
Hochzeit, zumal bei einer Bauernhochzeit, ge⸗ 


bührt, wurde der Hauptnachdruck auf Atzung 
und Labung gelegt. Drei Zentner Ochſen⸗ 
fleiſch, vier Hammel, drei Kälber, drei 


Schweine, ein paar hundert Bratwürſte nebſt 
einem Zentner Nudeln, ungezählten Kuchen 
und ſonſtigem Gebäck wurden in Form eines 
Feſtmahls von zwölf Gängen vertilgt und 
allein mit 1500 Litern offenen Weins, unge⸗ 
rechnet die Flaſchenweine, befeuchtet. Der 
Tanzboden war im Freien errichtet, wo 15 
Muſikanten drauf los fiedelten und blieſen, 
was das Zeug hielt, und jedenfalls auch ihren 
redlichen Antheil an obigen 1500 Litern ge- 
habt haben. Es iſt immer erfreulich, wenn die 
ſchönen Sitten und Gebräuche der guten alten 
Zeit beibehalten werden. 

— Der in Wittenberg anſäſſige Kaſtellan 
Waldenberg und die Frau des Eiſenbahn⸗ 
aſſiſtenten Dunker, welche ſchon ſeit längerer 
Zeit ein Liebesverhältniß unterhielten, haben 
ſich gemeinſam in der Wohnung des Letzteren 
erhängt. W. ſtand im 50. Lebensjahre und 
hinterläßt ſeiner Wittwe — acht Kinder, 1 
D. war 31 Jahre alt. Einige Tage vor Aus⸗ 
führung des Doppelſelbſtmordes hatte das 
Liebespaar verſucht, von der Mutter der Frau 
Dunker eine größere Geldſumme zu erlangen, 
um mit Hülfe des Geldes ein Geſchäft zu er⸗ 
richten; das Anſuchen war jedoch von der alten 
Frau entſchieden abgelehnt worden. 

— Wie aus Trieſt gemeldet wird, wurde 
die bekannte Wallfahrtskirche in Strugnano 
vollſtändig ausgeraubt; unter den geraubten 
Werthſachen befindet ſich eine koſtbare goldene 
Krone; zu derſelben Zeit wurde die Eleuteria⸗ 
kirche in Parenzo ausgeplündert. g 

L Aus Görlitz meldet ein Telegramm: 
„Ungeheures Aufſehen erregt hier die in 
Karlsbad erfolgte Verhaftung des hochange⸗ 
ſehenen Polizei⸗Kommiſſars Holdgrün aus 
Görlitz wegen ſchwerer Diebitähla” 

Dortmund, 12. Juni. Ein ſchreck⸗ 
liches Unglück ereignete ſich auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Dortmund⸗Gronau. In der Nähe 
der Stadt Coesfeld hütete der fünfzehnjährige 
Sohn eines Bahnwärters Kühe, von denen 
eins der Thiere auf das Geleiſe lief. Bei den 
Bemühungen, die Kuh vom Bahndamm weg⸗ 
zubringen, klemmten ſich die Füße des jungen 


Nenſchen feſt. In demſelben Augenblick 
brauſte der Zug heran. Trotz aller War- 
nungsſignale des Vaters wurde 


der junge 
Menſch zermalmt. = 


— 


Neneſte Nachrichten. 


Berlin, 13. Juni. In Angelegenheit 
des Abſchiedsgeſuches des Miniſters v. Thielen 
iſt nach den Informationen der „Berl. N. 
eine Entſcheidung der Krone noch nicht ergan⸗ 
gen. Ebenſo ſteht noch nicht endgültig feſt, 
wer zum Nachfolger des Verkehrsminiſters 
auserſehen iſt. Für den Generalmajor Budde, 
der in dieſem Zuſammenhange ſchon genannt 
worden iſt, ſpricht der Umſtand, daß er als 

der Eiſenbahnabtheilung des Großen 
Generalſtabes ſich eingehende Kenntniſſe auf 
dieſem Gebiete erworben und ſich bei Be⸗ 
rathung der Kanalvorlage auch redneriſch her⸗ 


vorgethan hat. 
London, 13. Juni. „Daily Mail“ 
Zahlreiche Perſonen 
wohnten geſtern der Unterwerfung des Gene- 
rals Lindenberg und ſeines Kommandos auf 
dem großen Platze bei. — In amtlichen Krei⸗ 
ſen wird der Anſicht Ausdruck gegeben, daß 
die Buren ſeit Beginn des Krieges insgeſamt 
nicht weniger als 71000 Mann im Felde ge- 
ſtellt haben. A 
Gut informirte Kreiſe glauben zu wiſſen, 
daß es ſchwer ſein wird, die Schuldbeweiſe 
gegen den verhafteten Oberſt Lynch zu ſam⸗ 
meln, da die engliſche ichtsordnung die 
ſchriftlichen Zeugen⸗Ausſagen nicht anerkennt 
und da ſich nur eine ſehr kleine Zahl von 
Zeugen finden wird, welche gegen Lynch vor 
Gericht ausſagen kann. Der Verhaftete hat 


Miſſionsſeſt in der Jakobikirche. 


Montag, den 16. Juni, 4 Uhr: Jahresfeſt des 
Miſſionsvereins für Afrika. N 

Predigt: Herr Paſtor Fischer aus Trieglaff. 

Miſſions nachrichten: Herr Miſſionar Tottioch aus 
Ladyſmith -Afrika. 

Um 7 Uhr Nachfeier im Garten von Bethanien. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 12. Juni 1902 
Geburten: l 
Ein Sohn: dem Arbeiter Lab, Architekten Beyer, 
Schriftſetzer Holz, Fleiſchermeiſter 
Loewert, Maurer Wuſſow, Kanzleigehülfen Uterhardt, 
Verſicherungsbeamten Willert, Lehrer Hinz, Maler 
Pieper, Straßenbahnſchaffner Klabunde. 

Eine Tochter: dem Deſtillateur Czajkowsky, Böttcher 
Müller, Friſeur Wegner, Arbeiter Hunſicker, Bäcker⸗ 
meiſter Lick, Schutzmaun Brandt, Bäckermſtr. Bethke, 

Scherbarth; Zwillinge dem Arbeiter Nehrintz. 
Au fgebote: 

Ingenieur Graupner mit Frl. Wutſchikowsky; Schuh⸗ 
macher Hübe mit Frl. Buck; Schneider Fiernow mit 
Frl. Becker; Meier Albrecht mit Frl. Holtz; Arbeiter 
n mit Frl. Lüdke; Fleiſchermeiſter Mewe mit 

leiſchermeiſter⸗Wittwe Rentſch, geb. Potratz; Tiſchler 
Köppen mit Frl. Solbrig; Kaſſenbote Rohde mit Frl. 


Eheſchließun gen: 
Arbeiter Sieg mit Frl. Schubbert. 
Todesfälle: 
Tochter des Schneidermeiſters Zimdahl; Schirm⸗ 


Liebig. 


fabrikant Kluge; Militär⸗Invalide Belter; Sohn des 


Schloſſergeſellen Dreßler; Schloſſer Schlüßler; Tochter 


10 Schmieds Urbauiak; Tochter des Schmieds Mol⸗ 
zahn; 
FE per Poſtauweiſung des Schmieds Schröder; Buchdructer Staupe; Schloſſer⸗ 
gefelle Gerow; Sohn des Königl. Steuer ⸗Inſpektors 


Invalidenwittwe Böttcher, geb. Schielke: Sohn 


von Weſternbagen; Tochter des Magiſtrats⸗Bureau⸗ 


Stettin, den 11. Jumi 1902 Aſſiſtenten Schuibt, 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Zimmerarbeiten zum Neubau 
des Knabenklaſſengebäudes für die Gemeinde-Doppel⸗ 
ſchule in Unter-Bredow ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote Hi 


den 23. Juni 1902, Vormittags 12 Uhr, im 


Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten Chriſtine 


Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ers 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzu 


erauf find bis zu dem auf Montag. da 8 Fran Chriſtine Völſch, 53 J. (Greifs⸗ 


ben 100 500 


Namillen-Machrichten aus anderen zeitungen. 

Geſtorben: Penſ. Polizeiwachtmeiſter Ludwig 
Kacwert, 55 J. [Mörenberg]. Peuſ. Bahnwärter 
Ewald Müller, 43 4 Anklam]. Arthur Iwauowsky, 
54 J. [Swinemünde]. Rentier Eduard Schneider, 69 


Frl. Eivine Marten, 57 J. [Degow]. Frau 
Mau geb. Dom m. 82 J IEeraen]. 


m — 


Geſucht wird ein 
ittergut bis 400 000 M., 
Vorpommern, Iteermark, Mark, wenn außer bis 
Mk. Baarzuzahlg. e. Berlin W 


h ” 
ober gegen Cinfeubung, von 1,50 % per Poftanwelling mit nur 200 000 Mk. I. Opp, * wird. Off. erb. 


von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


unter Fol. 2287 an WI IIA. 


ennig & Co., 


—— — 


zu jeinem Vertheidiger den bekannten Anwalk 
Kuſſel gewählt. Der trländifche Abgeor 
Redmond ſtattete geſtern dem Oberſten 
Gefängniſſe einen Beſuch ab. 
In engliſchen politiſchen Kreiſen herrſcht 
die Anſicht vor, daß das jetzige Parlament, 
welches über die Frage des Krieges gewählt 
worden iſt, den Friedensabſchluß nicht über⸗ 
dauern könne. Man ſieht auch bereits An⸗ 
zeichen, daß die Regierung ſich mit dem Ge⸗ 
danken von Neuwahlen trägt. Die liberalen 
und konſervativen Vereine in der Provinz ſind 
bereits angewieſen worden, von den neu ein⸗ 
geſchriebenen Wählern Kenntniß zu nehmen. 
Eingelaufenen Meldungen zufolge wer⸗ 

den Louis Botha und Dewet nach der Krönung 
London beſuchen. Für die Heimführung der 
auf der Inſel St. Helena internirten Buren 
iſt von der Regierung bereits ein Dampfer 
nach St. Helena beordert worden. 


RN EHEN NETTER V 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 13. Juni. Im Laufe des geſtri⸗ 

gen Tages gelang es dem Miniſterpräſiden⸗ 

ten von Koerber, alle ſchwebenden Kriſen bei⸗ 
zulegen. Die Czechen gaben ihre Obſtruktion 
gegenüber der Fahrkartenſteuer auf und die 

Alldeutſchen zogen alle Dringlichkeitsanträge 

zurück. Schließlich hat auch der ezechiſche Mi⸗ 


niſterpräſident Rezek das Demiſſionsgeſuch 
zurückgenommen. Es iſt nunmehr zweifellos, 


daß der Reichsrath ſein Arbeitsprogramm 
ohne weiteren Zwiſchenfall erledigen und am 
20. die Vertagung bis zum Herbſt erfolgen 
wird. 

Laibach, 13. Juni. Der Gutsbeſitzer 
Petak ſtürzte im Selogebirge von einer 70 
Meter hohen Felswand ab und blieb ſofort 
todt. 

Belgrad, 13. Juni. Das ſeit Juli 
vor. Is. beitandene Verbot der Ausfuhr von 
Hornvieh aus Serbien nach dem Auslande 
wurde nunmehr aufgehoben. 


CCC EEE ERBETEN VER 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis ⸗Notirungen der Landwirt‘): 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 13. Junk 1902 wurde für inlam 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
151,50 bis —.—, zen 178,00 bs —.—, 
Sommerweizen —, , Gerſte —,.— Hafer 
167,00, Kartoffelu —.—. 


Ergängungsnotirungen vom 12. Juni. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
150,00 bis —,—, Weizen 169,00 bis —.—. 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer 165,00 bis 


wre: 


u haz Danzig. Roggen 146,00 bis —— 

Weizen 182,00 bis 184,00, Gerſte 128,00 bis 

—.— Hafer 156,00 bis —.—. 
Weltmarktpreiſe. 


Es wurden am 12. Juni gezahlt loks 
83 2 Mark per Tonne inkl. Fracht, und 
eſen in: 
Newyork. Roggen 148,00, Welzen 163.27 
Liverpool. Weizen 172,25. 
ſſa. Roggen 146,25, Weizen 162,25. 
Riga. Roggen 154,50, Welzen 171,75. 


Magdeburg, 12. Juni. Rohzucker. 
Abeudbörſe. 3 3 c u. 
ob Hamburg. r Juni 6, 

— Juli 6,32½ G., 6,35 B., per An 
6,42½ G., 6,45 B, per September 6,47½ &, 
6,55 B., ver Oktober Dezember 6,80 &. 
6,85 B, per Januar⸗März 7,02, G., 7,071, K 
Stimmung ſchwach. 

Bremen, 12. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ruhig. Tubs und Firkins 52 ¼ Pf. 
Doppel⸗Eimer 52 Pf. — Speck ftetig. 


Boransjichtliches Wetter 

für Sonnabend, den 14. Juni 1902. 

Bei leichtem Wolkenzug und warmer Tem⸗ 
peratur vorherrſchend heiter; Neigung zu Gewitter 


.. 
Brotgeschäft 
iſt fort — billig zu verkaufen. Rent. ſichere Exiſtz. 
©. Jahnke, Hamburg, Wilhelmiuenſtr. 3. 


Putzgeſchäft 
iſt fortzugsh. f. d. Werth d. Waaren zu verk. 


Alt. 
Geſchäft. Rentb. ſich Exiſtenz 
O. Jahnke, Hamburg, Wilhelminenſtr. 3. 


Bellevue- Theater. 
Sama, Haſemanns Tochter. 


Kleine Preiſe. 2 
Sonntag Nachm. 3½: Der Pfarrer von 


Kleine Preiien _s Kirchfeld. 
Ba Der Oberſteiger. 


Montag: 


Kleine Preiſe. D i E G * i l I = 


n Vorbereitung. Neu! Zum 1. Male: 


, 
= Der Kellermeiſter. 5 
Operette in 3 Akten von Carl Zeller. 
Senſationeller Erfolg in Wien und München. 

Im herrlichen Concertgarten täglich: 
Großes Extra⸗Militär⸗Concert 
der geſammten Kapelle des Pionierbataillons. 

Anfang Sonntags 4 Uhr, Wochentags 5 Uhr. 
Entree Sonntags 20 , Wochentags 10 H, 
Theaterbeſucher frei. 


Elysjum-Fheater. 
Sonnabend: Letztes Gaſtſpiel Ibſen⸗Theater. 
Bons ungültig. Rosmersholm. 

x 2 Zum 1. Male: 
e Coralie & Cie. 


Schwank in 3 Akten v. A. Valabregue u. M. Heunequin. 
In Berlin 350 Mal aufgeführt. 


ache ee Wohlthätige Frauen. 


Bock -IBrauerei. 


Täglich: 
Theater⸗ und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 
Sonnabend, den 14. Inui 1902, 
Das Schwert des Damokles. 

Intereſſautes Braun, Blpena EN 
Carl Braun, Blitzberwand⸗ 
Lungsſchauſpieler. —amıkk 
8 Uhr. —— Aufaug 8 Uhr 
. Preiſe wie bekannt. 5 


8 
2 


Direckor Profeſſor Dr. Haeckel. 


Qual. 
Qual. 


Aua l. 


A e . 
A Mitbürger 
An unſere Mitbürger! 
Die Aufgaben, deren Löſung die Unterzeichneten über⸗ 
nommen haben, wachſen mit der Ausdehnung der Stadt 
von Jahr zu Jahr. Zahlreiche krauke Kinder, die 
durch unſer Eingreifen von langem Siechthum geheilt 
zu werden hoffen, Eltern, welche bisher alle Mittel zur 
Heilung ihrer Lieblinge, vergeblich angewandt haben, 
blicken vertrauensvoll auf unſere Thätigkeit und er⸗ 
warten ſichere Hülfe. 

Um auch nur in den vielen Fällen, wo unſer Eins 
greifen als „ſehr nothwendig“ bezeichnet wird, helfen 
zu können, bedürfen wir außerordentlicher Zuwendungen. 
Wir wenden uns daher wieder vertrauensvoll au 
einſere Mitbürger mit der Bitte um thatkräftige Inter: 
ſtutung unſerer Beſtrebungen und find gewiß, nilt 
vergeblich zu bitten. 

Die Unterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſer Zeitung 
ſind bereit, Geldſpenden auzunehmen, über deren Ver⸗ 
wendung ſpäter öffentlich Rechuung gelegt werden wird. 


Der Verein für Ferienkolonien und 


Speiſung armer Schulkinder. 
(Eingetragener Verein.) . 

Geheimer Kommerzieurath Schlutow, Vorſttzender. 

Kaufmann K. Fr. Braun, Schatzuteiſter. 

Reklor Stelaff, Schriftführer.“ 

Ober⸗Regſferungsrath a. D. Schreiber, 
Pig ſtellvertretender Vorligender. 2 
Kaufnaun Tresselt, ſtellvertretender Schatzmeiſter. 
Rektor Schneider, ſtellvertretender Schriftführer. 
Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 
Geh. Regierungsrath. Paſtor prim. a. D. Friedrichs. 
Major a. D. Stadtrath Gaede. Kaufmann Kreffrath. 
C. A. Koebcke- 
Berlin, Ehrenmitglied. Stadtſchulrath a. D. Dr. 
Krosta-Köln d. Rh., Ehrenmitglied. Kaufmaun 
Georg Manasse. Director Dr. Neisser. Kauf⸗ 
mann Martin Quistorp. Stadtſchulrath Profeſſor 
Dr. Rühl. Polizei-Präſident v. Schroeter. Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Wechselmann. Eigeuthünter 

der „Neuen Stettiner Zeitung“ Wiemann. 


* [I] ® 
Jröbel-Seminar 
Berlin, Wilhelmſtraſſe 10, bildet Töchter in einem 
drei- und viermonatlichen Lehrkurſus zu Kinder 
fräulein I. und II. Klaſſe aus und bringt fie nach 
geendigung deſſelben ſogleich bei guten Herrſchaften in 
Stellung. Aufnahme an jedem erſten und fünf⸗ 
hen im Monat. Schulgeld monatlich 10 Mark. 

uſſerhalbwohnende erhalten im Schulhauſe 
billige Peuſion. Proſpekte mit Lehrplan frauco. 
Auch finden Fräulein, welche in Berlin Stellen in 
feinen Familien als Kindergärtnerin, Stützen, 
Erzieherinnen ſuchen, zu jeder Zeit freundliche 
Aufnahme und billige Verpflegung mit Stellen⸗ 
nachweis. Fran Erna Grauenhorst, 
Vorſteherin und Stelleuvermittlerin für feines Haus⸗ 
perſonal, Berlin, Wilhelmſtraße 10. 


J ohann 5 sb ad im Riesengebirge. 


(Das deutſch⸗böhmiſche Gaſtein.) Saiſon⸗Cröffnung 
16. Mai. In einer an großartigen Naturſchön⸗ 
heiten reichen Gebirgsgegend, in geſchützter Lage. 
Bahuſtation: Freiheit⸗Johaunisbad. Directer 
Wageunverkeher m. Durchfahrtsſtationen: Breslau, 
Berlin, Wien und Prag. Große, naturwarme, 
290 C. Baſſin⸗ und wärmere Wanzen⸗ und Sprudel⸗ 
bäder, elektriſche und kohlenſaure Bäder, 
Eiſenquelle, Maſſage, Poſt⸗ und Telegraphenſtation, 
Curſalon, Leſezimmer, große Auswahl in⸗ und 
ausländiſcher Zeitungen. Concerte täglich zweimal, 
allwöchentlich Tanzkräuzchen. Gute Reſtanrauts, 
Hotel eu. Privatwohnungen, Mineralwäſſer, Ziegen- 
und Kuhmolke. Heilauzeigen: Gegen Nerven- u. 
Rückenmarksleiden, rheumatiſche und gichtiſche Zu⸗ 
ſtände, Lähmungen, Scrophuloſe, Bleichſucht, 
Frauenkraukheiten, Verarmung des Blutes u. Ente 
kräftung nach conſumirenden Krankheiten, chroniſche 
Hantausichläge. Empfehlenswerth als Nacheur. 
Auskünfte ertheilt die Curlinspeotion iu 
Johannisbad bei Trautenau, Böhmen. 


Meyers Converf.-Lerifon, wie neu, 20 Bände, zu 
verkaufen. Off. unt. Fr E. in d. Erped. Kirchplatz 3. 
Sämmtliche ſtreichfertigen 

| Farben, 
Carbolineum, Theer, Kalk, Cement, Gyps und 


Pinſel 
zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 
0 ö 


F. Meier, 
Pölitzerſtr. 17, Ete Birken⸗Allee 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


a Fl 46 3, halbe Fl. . 1,50, färbte 


ſofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 


Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss, 


Parfumeur in Köln. 

Die alleinig Niederlage befindet ſich in Stettin bel 
Herrn Theodor de. Breiteſtr. 60, in Grabom 
Langeſtr. 1 R 


Friedrichſtraße 9 
eine geräumige Kellerwohnung, auch zum 
Handelskeller oder Bierlager geeignet, zu 
vermiethen. Näh, Kirchplatz 3, Annoncen⸗ 
Expedition. 

Ein: lelffungsfähige ältere Cigarren fabrſt 
ace für Stettin einen tüchtigen, bei zahlungs⸗ 
ger Kundſchaft eingeführten 2 


Vertreter. 
Off. u. F. . Z. C0 a. 
Frankfurt a. erb 


Wegen Einführung der gesetzlich 
Strickwolle in alter Packung 
16 super A. mel. Wolle 
26 super Ia. mel. VWWO Ille 
Qual. Austral-Welle, nur schwar 
Kleeblatt-Wolle, schwarz und melir e Ber 
Cual. Schw eisswolle, schwarz und melirt, nicht 

laufend (garantirt bestes englisches Fabrikat) . u. » se nn. 


Warenhaus N2 umann Ro N enb 


"tlolf Mosse, 


vorgeschriebenen einheitlichen 
zum Ausverkauf. 


. . * 0 * * . 5 0 * 0 


ein 
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Wichtig für alle Lchörden, Ants⸗, Gemeinde⸗ ung Gulsverz ange, 
meiger, Handels⸗ und Gewerbetreibenden inn Regierungsbezirt Stettin. 


Polizei-Geſetze und Verordnungen 


zegierungsbezirk Stetti 
Stett 
Regierungsbezil ettin. 
\ 
Band I gr. 80 XXII und 726 Seiten. 
Allgemeine polizeiliche Reichs⸗ und Landesgeſetze 
geheftet Ml. 7.00, gebunden Mk. 8.00. ; 
Band II gr. 8 XXVI und 737 Seiten. 
Verordnungen, Anteilungen und Bekanntmachungen des Königlichen Oberpräſidenten der 
Provinz Pommern und des Regierungspräſi denten zu Stettin u. ſ. w. geheftet Mk. 9:00 


gebunden Mk. 10.00. 
Jeder Band iſt einzeln käuflich. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verlag von 
A. M. Hayn’s Erben, Berlin SW. 12, Zimmerſtr. 29. 


% 


22 | 
(Königreich Sachsen). 

Bahnstation, Post-, Telegraphen- und Telephon-Amt. 

Frequenz 1901: 8626 Personen. Murzeit: 1. Mal bis 30. September. Vom 
1. bis 15. Mai und vom 1. September ab ermüssigte Bäderpreise. Für die vom 1. September ab Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe. 

Alkalisch - saliniscle Fisensäuerlinge, 1 Giaubersalzquelle, Molken, 
Meryr. Natürliche kohlensaure Stahlbäder, Eisenmineral-Moorbüder, 
künstliche kohlensaure Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextrakthäder, 
künstliche Salz- und Soolbäder, elektrische Wanuenbäder m 

Im Neubau des Albertbades: simmtliche für das Wasserheilverfahren 
nöthigen Einrichtungen, iriseh-römische Bäder, russische Dampfhäder, Massage, 
Lichtheilverfahren, 

Reichbewaldete schöne Umgebung von 500—777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen 
unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht. 


Neuerbautes Kurhaus; tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler- 
Konzerte. j j 

Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder. 

Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 

Besondere Erfolge bei Blutarmuth und. Bleichsucht, Fettsucht, Gicht 


bes Exsudate, chron. Nervenleiden, besonders 5 
arm. 


Rheumatismus, Frauenkrankheiten, 
Hysterie, Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrhen, 
-trägheit. 3 5 er 8 el 


Prospekte best fuel durch die 


has erste Moorbad Welt 

' 45 f 
FRANZENS BAD 
besitzt die stärksten Eisenquellen, reine alkalische Glaubersalzwässer und Lithion- 
säuerlinge, ferner die konlensurereichsten Stahlbäder, Mineralbäder, Gasbäder und 
Mineralmoorbäder, Das städtische Badehaus und 3 Privatbadeanstalten entsprechen an 
Comfort, Eleganz und technischen Einriehtangen allen modernen Anforderungen. 

Heilanzeigen: Blntarmuth und Bleiehsucht. Allgemeine Ernährungsstörungen, Scrophu- 

lose, chronische Magen- und Darmkatarrhe, Bronchialkalarrhe, Blasenkatarrhe, habituelle Stuhl- 
verstopfung, Anschoppung der Unterleibsorgane ete. Chronische Nervenkrankheiten, Nerven- 
schwäche, Hypochondrie, Hysterie, Rheumatismus, Gicht, Exsudate, Frauen krankheiten, Un- 
Die kohlensäurereichen Stahlbäder neuerdings 


fruchtbarkeit und Schwächezustände. 
erprobt bel Kerzkrankheiten. 
vr Saison vom 1. Mal bis 30. September. mw 
PROSPECTE GRATIS. 
Jede Auskunft ertheilt das Bürzermelsteramt als Curverwaltung. 


i zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Binsenleiden, Grles- und Steinbeschwerden, 
Diabetes (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, 


Ferner gegen katärrhalische Affectionen des Kehlkopfes u der Lungen, gegen Magen- u, Darmka 
Die Kronemquelle ist durch alle -Minerslwasserhändlungen und Apotheken zu 'bezichen- 
2 Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis. und franco. : 


Salzbrunn“ 

Mel u ineanet ltr. M. Lehmann, Ilauptniederlagen der Kronen-Auelle. 
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m r 

Sanatorium Dr, Wiesel (vorm. San.-Rat Dr, Prellers Kuranstalt). Das 


ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis durch den. Besitzer und leitenden Arzt, 
Arzt wohnt im Hause. 


N Brief Uf ‚Telegramm. Adresse Hronenquelle 


Bad Suderode a. Harz. 
Soolbad und bewährter klimatischer Curort. 


Station der Eisenbahn Quedlinburg—Frose—Aschersleben. Vorzügliche Lage in einem geschützten, 
von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am prachtvollsten Nadel- und Laubholz- 
walde. Mittelpunkt sämmtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Neuerbautes Badehaus 
für Sool-, Fichten-, Dampf-, Moor-, Loh-, Tannin- und sümmtl. med. Bäder, sowie für alle Proceduren 
des Kaltwasser-Heilverſahrens. Elektrieität und Massage unter ärztlicher Leitung. - Gebirgs-Quell- 
wasserleitung. Billige Preise. Apotheke am Orte. Badeärzte: Dr. Müller, Dr. Schmidt 
und Dr. Facklam, Nervenarzt. IIlustrirte Prospekte gratis und Führer in Buchform A 50 , 
mit Karte 1 , sowie nähere Auskunft durch die Badever waltung, 


L II Olin * Br gesontirt 
5 ei fe mit dem 


Pfeilring. 
Rein, mild, neutral. Preis 25 Pig. 
Eine Fettseife ersten Ranges. 


Lanolinfabrik Martinikenfelde. u 


| Auch bei Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin achte man auf die 
Marke Pieilring. 


0. 
72 RE E 


D 0 G 


bedeutend unter > 
Packung gelangen alle Restbestände nur beste Qual. 


. sonst Pfund 1,90 Mark, jetzt Pfund 1,45 Mark. 


. sonst Pfund 2,90 Mark, 


Maurer- 


jelbstkostenpreis, 


„sonst Pfund 2,40 Mark, jetzt Pfund 1,70 Mark. 
. sonst Pfund 3,20 Mark, jetzt Pfund 28.40 Mark. 
jetzt Pfund 2,40 Mark. 


. sonst Pfund 3,60 Mark, jetzt Pfund. 2,0 Mark. 


um Breitesir. 20-21. 


a | 
EB. Squarkowius, 
3 Kohlmarkt 3. 
Wäsche-Confection. 
Leinen-, Bett- und Tischzeug-Lager. 
Lager von Kragen, Manschetten, Cravatten. 


Bettfedern und Daunen. 


Specialität: _ 
Braut-Ausstatfungen. Oberhemden nach Maass. 


Sen- 


Ucherall 
vorräthig! 


und Mode, 
koden-Special-Gescäft 


F. Hirschberg & Co. 


FH Bayer. koden 


wasserdichte Kameelhaarloden - wetterfeste Homespun 
sind bei Schnee u. Regen, für die Tropen bis zum Nordpol, bei jeder 
Temperatur die besten, dauerhaftesten und gesündesten Stoffe fir 
praktische Damen- u. Herren-Kleidung 

meter 1.95 pig bis 7.50 pig. 130 cm breit. — auch meterweise. 


Echte = = Fertig und nach Maass. 


Isoden= +» + +» Relse- u. Sebirgs - Costumes 


am. 21 bis 150 


Homespun- Jagd- u. Radfahr- Mäntel 


} am. 18 bis 60 


Deux-faces- Sport- u. Reform- Kragen 


(zweiseitig). | am. 12 bis 36 


8 Berren-Huzuge Savelocks Joppen nur nach Maass. ER 
Costume - Rödtete Blusen +. Morgenkleider 


‚Gratis „ . 


2 reich Hlustrirte Pracht-Cataloge - - 
Proben portofrei nach allen Ländern. 


== S. Roeder's Bremer Börsenfeder 


— 
— 
— 


Schutzmarke S.RDEDER'S 


BREMER BÖRSENFEDER 


Anerkannt beste Schreibfeder. 


Ueberall zu haben; man fordere ausdrücklich: 8. Roeder’s Bremer 


* 
Gesetzlich deponint, Börsenfeder. 


ist seit der römischen Kaiserzeit weltberühmt durch 
seine unvergleichlichen Heilerfolge bei Erkrankungen 
an Hals, Kehlkopf und Lunge, Husten, Heiserkeit, 
Verschleimung, Magen-, Darm- u. Verdauungsstörungen, 
Gicht, Rheuma, Fettsucht. — Gebrauchen Sie die bekannte 
erfolgreiche Hauskür ohne Berufsstörung. Ferner Wies- 
7 badener Kochbrunnen-Quellsalz z. Einnehmen, ä Glas 2.50 M., 
Kochbrunnen-Pastillen, & Schachtel 85 Pf., in all. Apotheken u. 
Drog. od. d. d. amtl. Versandstelle (25 u. 50 Fl. = 17.50 bezw. 34 M.) 


Schriften kostenfrei. Amtl. Versand. Brunnen-Contor Wiesbaden. 


+ 


4 


Wiesbadener Kochbrunnen 4 


